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Endspurt der Kolonialräuber in Afrika
England kam den ESA In Dsdiibnli zuvor / Das Ende einer Hnngerbloikade

Seit langem geplant
(Von unserer Berliner Schriftleitung )

G . S . Berlin, 29. Dezember .
Briten und Gaullisten sind in Französisch-

Somaliland , dieser kleinen Wüstenkolonie
mit der Hafenstadt Dschibuti , einmarschiert .Die französische Regierung hat damit die
Kontrolle über die letzte Kolonie verloren ,wenn man von Indochina absieht , über das
Japan seine schützende Hand hält. Nach
einer langen Hungerbockade, der Tausende
der Eingeborenen erlegen sind, setzten sich
britische Truppen zum Marsch auf Dschibuti
in Bewegung . Unter ihrem Druck schloß
Generalmajor Fowkes als britischer Komman¬
deur mit dem stellvertr . Gouvernur von
Französisch -Somaliland , General Dupont, ein
Übereinkommen, wonach sich Somaliland den
Gaullisten anschließt . Bezeichnend für den
englisch -amerikanischen Wettlauf war eine
Information, die wenige Stunden zuvor aus
Ankara eintraf . In britischen Kreisen An¬
karas erfuhr man. daß die Engländer mit
ihrer Besetzung Dschibutis einer nordame¬
rikanischen Aktion in Französisch-Somali¬
land zuvorkommen wollten . Von britischer
Seite in Ankara wurde einem neutralen
Diplomaten gegenüber geäußert , daß man
sich in Washington seit dem Überfall auf
Französisch-Nordafrika ernstlich mit der Ab¬
sicht trug, auch Französisch -Somaliland von
nordamerikanischen Verbänden besetzen zu
lassen .

Die Engländer haben nun Dschibuti, den
Ausgangspunkt der Eisenbahn nach Addis
Abbeba , aber sie sind ihrem Ziel in Fran¬
zösisch - Nordafrika trotz der Ermor¬
dung von Darlan noch keinen Schritt weiter
gekommen . General de Gaulle hat über
den Londoner Rundfunk eine Rede gehalten,in der er Giraud «als militärischen Chef
feierte, aber mit keinem Wort darauf ein¬
ging , daß dieser Oberkommissar von Nord¬
afrika ist. In Washington hat dafür Staats¬
sekretär Hüll sich beeilt, zu betonen, daß
er die Zustimmung von General Eisenhower
zur Ernennung von Giraud zum Oberkom¬
missar von Französisch-Nordafrika absolut
billige . Dabei teilte Hüll mit, daß Verhand¬
lungen mit Bevollmächtigten Girauds in Wa¬
shington geführt worden sind. Man versteht
nun, warum der Londoner „Evening Stan¬
dard“ schreibt : „Es wäre eine Jllusion, zu
glauben, daß eine Einigkeit erreicht worden
ist und daß die Kugel des Mörders mit einem
einzigen Schlage die ganze Uneinigkeit über¬
brückt und alles Mißtrauen beseitigt haben
könnte.“ Was die in ein merkwürdiges Dun¬
kel gerückte Person des so überstürzt er¬
schossenen zwanzigjährigen Mörders anbe¬
trifft, so hat man in London immer noch
nicht aufgehört, die widerspruchsvollen Ver¬
sionen zu lancieren. Es ist zwar ein Fran¬
zose, aber er hat eigentlich eine italienische
Mutter. Es ist ein Gaullist, ein Anhänger
Doriots , ein Anhänger Pötains. Die USA-
Agentur United Preß hat die aufschlußreich¬
ste Meldung über diesen Mörder jetzt ge¬bracht . Sie lautet : „Wie United Preß aus dem
alliierten Hauptquartier erfährt , wird wahr¬
scheinlich die Identität des Mörders in der
nächsten Zeit noch nicht bekanntgegebenwerden, da diese Bekanntmachung von der
Achse zu Propagandazwecken ausgenutzt
werden könnte.“ Wenn diese Enthüllung
überhaupt irgendetwas bedeuten würde, so

(Von unserer Berliner Schriftleitung )
G . S . Berlin, 29 . Dezember .

Auf den windgepeitschten Schneefeldern
des Ostens und auf der stürmischen eisigen
See toben die Schlachten weiter . Die Härte
des Kampfes am mittleren Don \ md zwischen
Wolga und Don hat sich nicht vermindert,eher noch -zugenommen . Das Letzte an Stand¬
festigkeitwird unseren und den verbündeten
Soldaten abverlangt, denn die Sowjets wer¬
fen immer neue Massen an Menschen und
Material in die Schlacht. Sie sind heute
aber genau so wie vor einem Monat weit
von ihrem Ziel entfernt , einen Durchbruch
auf Rostow zu erzwingen. Was in Sommer¬
glut von unseren Soldaten erobert wurde,
kann uns der feindliche Gegenangriff in bit¬
terer Kälte von 20 bis 30 Grad nicht nehmen.

Letztes an Kraft .verlangt bei solchem Wet¬
ter auch der Ü-Boot-Krieg von unseren
Männern. Am Dienstag wurde die dritte
Sondermeldung dieses Monats über U-Boot¬
erfolge bekanntgegeben . Damit ist die Ver¬
senkungsziffer von 300 000 BRT überschritten .
Man kann annehmen , daß die letzten läge
des Dezember noch weitere Meldungen von
Erfolgen der U-Boote bringen werden , so daß
sich das Monatsergebnis noch beträchtlich
erhöhen dürfte.

Dennoch liegt es wesentlich unter Re-

kann es doch nur das sein , daß sich aus derPerson ein Rückschluß auf die Auftraggeber
des Mörders , also auf die Engländer, ziehenläßt .

Der greise französische Royalist Charles
M a u r a s hat die gute Formulierung in sei¬
ner Zeitung gebraucht, Admiral Darlan habe
sich auf einen Sattel gesetzt gehabt , den manmit einem elektrischen Stuhl vergleichenkönne. Hat dieser elektrische Stuhl mit der
Ernennung Girauds nur seinen Besitzer ge¬wechselt? Bemerkenswert ist, daß ein anderer
französischer Emigrant, der ehemalige fran¬
zösische Luftfahrtminister Pierre Cot , in Wa¬
shington erklärte , solange der Krieg 'an¬dauere, müsse ein Nordamerikaner den Posteneines Oberkommissars in Nordafrika inne-
haben . Diese Lösung würde verhindern , daßsich französische faschistische Streitkräfte inNordafrika bildeten, die nach Beendigung des
Krieges gegen das französische Volk einge¬setzt werden könnten. Hier spricht der Mannder Volksfront wider Giraud, den Jesuiten¬
zögling und heimlichen Royalisten.Iu Vichy hat Marschall P e t a 1 n eine Er¬
klärung gegen General Giraud veröffentlicht :
„Alle unwürdigen Führer, die Französisch -
Afrika den Engländern und Amerikanern
auslieferten , behaupteten und behaupten wei¬
terhin , daß sie in vollem Einverständnis mitmir oder sogar auf meinen Befehl hin ge¬handelt haben. Sie wagen zu sagen , daß siemeinen intimen Gedanken Ausdruck ver¬leihen . Ich setze dem das formellste Dementi
entgegen . Ich hatte diesen Führern den Be¬fehl erteilt , dem Angriff Widerstand zu lei¬sten . Sie hatten sich ' zu schlagen und sietaten es nicht. Ijidem sie dadurch wortbrü¬
chig wurden, verstießen sie gegen ' die Ehre
Frankreichs und opferten die Interessen
Frankreichs.“ Marschall Petain stellt dannfest, daß Giraud keine legale Vollmacht be-

Stockholm, 29 . Dez. (Eig. Dienst )
In London wird erklärt , die neue Lage inNordafrika, wie sie durch die ErmordungDarlans geschaffen worden sei, werde zueiner „Rekonstruktion“ der französischenFreischaren unter englischen Auspizien füh¬ren . England versucht offenbar jetzt , denamerikanischen Einfluß in Afrika, der sich

hauptsächlich der verwaltungsmäßigen undpolitischen Örgane bediente, mit Hilfe derMilitärs zurückzudrängen. Aber nicht alleindas Verhältnis de Gaulle-Giraud ist weiterin der Schwebe , man gibt auch zu , daß deGaulle in Washington bisher keinen Anklanggefunden habe. De Gaulle verlangt jedoch
Beteiligung an dem sogenannten Imperialrat ,den London ablehnt, während ihn Washing¬ton duldet. Schließlich ist Roosevelts neue¬ster Günstling und Vertrauensmann, GeneralN o g u k s, plötzlich den Engländern
verdächtig geworden. Neutrale Berichte
sagen , er habe in London nicht den besten
Namen, und dabei hat er zu Zeiten des
spanischen Bürgerkrieges so vortrefflich mit
London zusammengespielt.

Die Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda“
meldet aus London , in dortigen diplomati¬schen Kreisen habe man jedenfalls ein Ge-

kordziffer von einer Million , die im Novem¬
ber erzielt wurde. Aber das darf uns nicht
überraschen, denn einerseits hatte die Kon¬
zentrierung der feindlichen Schiffe für die
Nordafrika-Operation unseren U-Booten und
Flugzeugen mehr Angriffsziele geboten, so-
daß entgegen allen vorangegangenen Jahren
irp November das Vernichtungsergebnis nicht
ab-, sondern sogar anstieg. Außerdem muß
sich im Dezember das winterliche Wetter
mit Sturm und Nebel hemmend sowohl auf
die Schiffahrt wie auf die Angriffe der U-
Boote auswirken. Gemessen an den 115 000
BRT des vergangenen Dezember ist aber
dennoch eine erhebliche Lücke in die feind¬
liche Schiffahrt gerissen worden.

Bezeichnend ist, daß der Washingtoner
Korrespondent der neuen Züricher Zeitung
meldet , die größte unmittelbare Gefahr sehe
man in Washington in dem U-Boot -Krieg der
Achsenmächte : „Die Streitkräfte der Anglo -
Amerikaner an allen Fronten sind vollstän¬
dig abhängig von den Seetransporten und die
Angriffs-Unternehmungen , die -sie durch¬
führen, machen die Gefährdung durch U-
Boote nur noch ernster. Es ist heute jedem
Amerikaner klar, daß jeder Erfolg von einer
ununterbrochenen und unzerstörten Brücke
von Schiffen nach den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen abhängt.“

sitze und daß er auch nicht behaupten könne,eine solche auszuführen. Gleichzeitig erinnere
man in Vieh}’ daran, daß bereits am 27 . No¬
vember ein Dekret erschien, in dem Giraud
die französische Staatsangehörigkeit abge¬
sprochen wurde.

Nene Eidienlanbträger
Berlin, 29. Dez. (HB-Funk)

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an folgende
Angehörige des Heeres, der Waffen- H und der
Marine: Kapitän zur See Hellmuth von Ruck-
teschell, Kommandant eines Hilfskreuzers;
ü -Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen - Felix Steiner, Kommandeur einer-Panzer-Grenadier-Division , als 159. ; Gene¬
ralleutnant Hubert Lanz , Kommandeur einer
Gebirgs -Division , als 160. ; Generalmajor Hel¬
muth Schloemer , Kommandeur einer motori¬
sierten Infanterie-Division , als 161 . ; Oberst
Maximilian Reichsfreiherr von Edelsheim,Kommandeur eines Panzer-Grenadier-Regi -
ments, als 162 . ; Oberst Hartwig von Ludwi-
ger, Kommandeur eines Jäger-Regiments , als
163. ; Hauptmann Harald von Hirschfeld,

'Ba¬
taillonskommandeur in einem Gebirgsjäger-Regiment, als 164. ; Oberleutnant d. R . JosefBremm, Kompaniechef in einem Grenadier-
Regiment ,als 165. ; Oberst «Helmuth Thumm,Kommandeur eines Jäger-Regiments , als 166 .;Oberst Helmuth von Pannwitz, Führer einer
Kampfgruppe, als 167. Soldaten der deutschenWehrmacht.

Der Führer sandte an die Beliehenen fol¬
gendes Telegramm: „In dankbarer WürdigungIhres heldenhaften Einsatzes im Kampf fürdie Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnendas Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen'
Kreuzes, (gez .) Adolf Hitler.“

fühl , als ob es noch viele und beträchtliche
Schwierigkeiten geben werde; sofortige Er¬
gebnisse der Verhandlungen dürften dahernicht erwartet werden. Die Zusammenarbeitzwischen England und den USA in Nord¬afrika sei bisher nicht gerade die beste ge¬wesen. Sie zu sichern, sei aber notwendig, so¬lange englische und amerikanische Truppendort kämpften. Und ebenso müsse ein gutesVerhältnis zwischen den beiden Hauptstädtenund den französischen Vertretern geschaffenwerden, was bisher jedenfalls nicht gelun¬gen ist.

Einen winzigen „Erfolg “ auf dem Wege zursogenannten Einigung hat de Gaulle zu ver¬zeichnen, der ihn jedoch nicht sehr glücklichmachen wird. Sein früherer „Flottenchef“ Ad¬miral de Muselier, ein alter Querkopf, dersich im April 1942 von ihm trennte , hat zu-rückgefünden, freilich nur , um wieder einenhohen Posten zu bekommen.
Die englische Presse und Politik haben sichder Kombinationen um Nordafrika und dieverkauften Franzosen nicht zuletzt deshalb soeifrig bemächtigt, weil militärisch von diesemKriegsschauplatz auffallend wenig zu meldenist. Außer einer Weihnachtsfeier in der Wüste,wobei General Montgomery aus der Bibel vor¬las, liegen wenig Neuigkeiten vor. Amerika¬nische Meldungen sagen , die achte Armee be¬darf einer neuen „Aufladung“

, ehe die Haupt¬streitkräfte ihren Vormarsch fortsetzen kön¬nen. Inoffizielle englische Quellen "bestätigendas, obwohl behauptet wird , der Vormarschsei wieder aufgenommen worden und manhabe Kontakt mit dem Gegner . Auch dieerste Armee erwartet , amerikanischen Mel¬dungen zufolge , zunächst weiteren Nachschub.Von der Front selbst wird unentwegt Re¬genwetter gemeldet .

Nun audi Französisdi -Senegal ?
Rom, 29. Dez. (Eig. Dienst)

Der Chef der amerikanischen Besatzungs¬
kommission für Dakar, General Fitzgerald,der dieser Tage in dem westafrikanischen
Hafen eintraf, äußerte sich über seine Auf¬
gabe dahin, daß die Vereinigten Staaten in
Westafrika Fuß gefaßt hätten , um an Ort und
Stelle die benötigten Mittel zur VerteidigungDakars zu prüfen . Die französischen Kräfte
dieses Gebietes hätten mit der amerikanischen
Kommission zu diesem Zwecke zusammenzu¬
arbeiten. Die Erklärung Fitzgeralds deutet
vorsichtig die amerikanische Absicht an , auch
die Gebiete Französisch-Senegals für die Ver¬
einigten Staaten einzuverleiben. Ein Mitgliedder Fitzgerald-Kommission der USA, Admi¬
ral William Glaßford, gab bei dieser Gelegen¬heit eine der üblichen Erklärungen über die
systematische Ausbeutung des französischen
Kolonialbesitzes durch die USA für den an¬
geblichen „gemeinsamen Sieg“ zum besten.

Durchgangsland Protektorat
Mannheim, 29. Dezember.

Der D -Zug Berlin—Wien spart fast 200 km
Umweg und der Breslauer Geschäftsmann
gar 400 km, wenn er direkt über Prag nach
Wien , statt erst um das ehemalige Ausland
Tschechoslowakei fährt . Aus dieser polni¬
schen Drehscheibe ist , seiner Lage und Ge¬
schichte gemäß - wiederdas D'urchgangs -
land des Reiches zum Südosten
geworden. In Prag wie in den übrigen
Städten fällt das im Reich ungewohnte Bild
auf , viele junge Leute sind noch daheim , denn
hier gibt es ja keine allgemeine Wehrpflicht .
Sie bedeuten dort aber eine entscheidende
Vermehrung der Arbeitskraft, die uns zwie¬
fach wieder zugutekommt. Etwa 200 000 tsche¬
chische Arbeitskräfte waren bereits Ende 1941
ins Reich verpflichtet. Von größerem Gewicht
jedoch ist die Steigerung der Produktions¬
kapazität im Protektorat , das nun die er¬
wünschte Abrundung des mittel¬
europäischen Industriezentrums
gebracht hat .

Seit 1935 hatte hier die Industrie eine rapide
Steigerung der Beschäftigtenzahl zu verzeich¬
nen ( 1935- 1939 : 50 v . H . gewachsen ) . Entspre¬chend den Kriegsvorbereitungen des damali¬
gen Regimes kam dieses Arbeitsvolumen vor¬
wiegend dem Rüstungssektor zugute .Seit 1939 steht diese modernisierte Industrie
voll in unseren Diensten und hat seitdem noch
weitere 20 v . H. Beschäftigte aufgenommen .Nach der Rückkehr in den Verband des Rei¬
ches (15 . 3. 1939) war der Protektoratswirt-
Schaft eine Spanne der Angleichung an die
Reichsverhältnisse gegeben und der Zollan¬
schluß ( 1 . 10 . 1940) ließ das so vorbereiteteGe¬
biet als wertvollen und angestrengt schaffen¬
den Teil in unsere Kriegswirtschaft einmün¬
den. Die Prinzipien kriegsbedingter Rationali¬
sierung gelten hüben wie drüben und dej Ver¬
lagerung gewaltiger Aufträge in diesen , mili-
tärgeagraphisch günstig liegenden Raum stan¬
den keine Hindernisse mehr entgegen . Nach
dem Abbau der vordem beträchtlichen Lägerwurde eine systematische Rohstoffbewirt¬
schaffung notwendig, die zusammen mit der
Regelung des Verbrauches, der Preiskontrolle,Preisstop und Kartellierungen das Kennzei¬
chen staatlicher Wirtschaftslenkung bildet.Sie hat als nächstes Ziel , daß nach der An¬
gleichung der Preise nun auch die Leistungeneinheimischer Betriebe denen vergleichbarerUnternehmen im Reich angepaßt werden. Der
Zwang der Zeit fördert die Gleichschaltung ,und der tschechische Arbeiter, von Natur aus
anstellig und geschickt, geht auch bei allen
Verbesserungen mit. Offene oder versteckte
Wirtschaftssabotage kommt viel eher aus den
sogenannten Intelligenzkreisen als von untenher . Die Zahl der tschechischen Abiturienten
steht im auffallenden Mißverhältnis zum Um¬
fang an offenstehenden Stellen, die dieser
Vorbildung entsprechen. Daneben klafft der
große Mangel an Handwerkern und Arbeiternin Stadt und Land. Ein „numerus clausus “
mußte dem Anschwellen eines - politisch un¬
berechenbaren - Intelligenzproletariats Gren¬
zen setzen. (Jugenddienstpflicht, Mittelschul¬
reform) .

. Der Mensch des böhmisch - mährischen
Raumes ist betriebsam und beweglich , unsere
Führungsaufgabe ist hier eine differenzierte
Erziehungsaufgabe. Die Einbeziehung in den
wirtschaftlichen Großraum bei sofortigerPro¬
duktionssteigerung ist zwar das kriegsbedingtPrimäre . Aber an dieser Steigerung ist zu¬
gleich das Wachstum unseres allge¬meinen Einflusses ablesbar. Reinhard
Heydrichs soziale Bemühungen (Kuraufent¬halte für tschechische Arbeiter, Anlehnungder Arbeitsbedingungen ah Reichsverhältnisse,bezahlter Urlaub , Hebung der Lohnstabilitätund Arbeitsmoral , regelmäßiger Empfang von
Arbeiterabordnungen , Sanierung der sozialen
Versicherung usw .) bestätigten gerade derArbeiterschaft ihr loyales Verhalten und ihreMitarbeit in der Lösung der dem Protektorat
gestellten Aufgaben. Allein das heutige Pro¬tektorat Böhmen/Mähren arbeitet - gemessenan Arbeitsstunden - genau so viel wie einstdie ganze Tschecho-Slowakei (d. h. Böhmen ,Mähren , Sudetenland , Slowakei ) . Damals wa¬ren fast 100 000 Menschen arbeitslos (bei 14,7Millionen Einwohnern) , heute (bei 7,1 Millio¬nen Einwohnern) sind qualifizierte Arbeits¬kräfte gesucht.

Das Gebiet des Protektorats war zwarnicht ganz so stark industrialisiert wie diezum Reich geschlagenen sudetendeutschen
Randgebiete (51 v . H . aller Arbeiter sind hierin Bergbau und Industrie beschäftigt) , es
entsprach aber dem Industrialisierungsgraddes Reicheg früher und heute (rund 40,5 vomHundert ).

Im Zug der Anpassung und Umstellung aufdie Wirtschaftsstruktur des Reiches undeiner forcierten böhmisch-mährischen Aus¬fuhr nach dem Südosten (landwirtschaft¬liche Maschinen nach Rumänien und Bul¬
garien) fanden bedeutende Konzentra¬
tionsmaßnahmen statt zugunsten eines
sparsamen Energieverbrauchs .Engpaß ist letztlich nicht der Menschen¬
mangel, sondern die Knappheit an Kohle ,Gas und Elektrizität . Diese Konzentrations-
bewegu 'g bei Erhaltung der Produktions¬
kapazität ist ieshaib besonders einschnei¬dend, weil die landesübliche . Betriebsgröße

Die Sdiiffsbrndie über den Ozean in Geiahr
In den ersten Dezemberwochen 300 000 BRT feindlichen Schiffsraums versenkt

Alliiertes Nordafrifta -Difemma „auigelüsl“
De Gaulle in Washington / Nogues in London unbeliebt
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der Klein - und Mittelbetrieb ist . Unter fast
13 000 Industriebetrieben befinden sich nur
122 Spitzenunternehmungen mit mehr als
1000 Beschäftigten . Es ist hierbei nicht ohne-
Erschütterungen abgegangen . Eine gewisse
Selbsthilfe innerhalb der Wirtschaftsgruppendurch Lohnauftragsverlagerung , Kontingent¬
abgaben bei Aufrechterhaltung des eigenenVerkaufs , Entgelte und Vereinbarungen er¬
folgen . Darüber steht dann die Gemein¬
schaftshilfe der Wirtschaft , deren Mittel von
allen Zweigen aufgebracht werden Die Hin¬
neigung des Arbeitseinsatzes zum übrigen
großdeutschen Wirtschaftsraum hat auch die
protektoratsbetonten Interessen der Wirt¬
schaft nicht vernachlässigt .

In gang hervorragendem Maße wurde das
Eisenbahnnetz des Protektorats in die
Verbindungen des Reiches mit der Ostmark
und dem Südosten überhaupt eingegliedert .
Diese Mittlerrolle ist - wieder - typisch für
Böhmen-Mähren geworden . Sie ist schon
äußerlich erkennbar an den Abschlußzahlen
des Verkehrsjahres 1941, die im Zeichen be-

• seitigter Zollschranken eine volle Auslastung
des Apparates und der Kräfte verzeich¬
nen . Aus dem Bestand des Reiches an Spe¬
zialwagen konnte eine nennenswerte Gestel¬
lung überlassen werden . 36 v . H . der durch
die Bahn beförderten Gütermenge entfiel auf
den Verkehr mit dem Reich . Fast 45 v . H .
der Beförderung ging über die Grenze des
Protektorats hinaus, so daß sich eine Aus¬
fuhr nach dem Osten von immerhin 9 v . H.
ermittelt . Im Expreßgutdienst wuchs die
tonnenkilometrische Leistung um 63,6 v . H.
Die durchschnittliche Versandweite , im Ge¬
päck- und Expreßverkehr hat um 22 v . H.
zugenommen . Die Personenkilometer wuch¬
sen um rund 18 v . H. und die durchschnitt¬
liche Reiseweite bei einer Fahrt hat um rd.
14 v . H . zugenommen . Aus allen diesen Zif¬
fern ergibt sich die wachsende Beto¬
nung des Durchgangsverkehrs an
Personen und Gütern . Selbst die Abrech¬
nung einer wesentlich kriegsbedingten Per¬
sonen- ' und Güterbewegung vermag diese
Entwicklung nicht aufzuhalten . Im Gegen¬
teil . Das vorübergehende Schrumpfen der
Ausfuhr typischer Artikel wird nach dem
Krieg überkompensiert werden und die noch
engere wirtschaftliche Ankettung des Ostens
und Südostens wird Waren und Menschen
vom und zum Reich in Bewegung setzen .
Die Wagen werden durch das Protektorat
rollen , das damit an der Schwelle seiner
„neuen“ alten Aufgabe und Bestimmung
stehen wird . Die Mensehen- und Wirt¬
schaftsführung wird stets auf dieses Ziel
ausgerichtet bleiben , die Einschmelzung die¬
ses Raumes in seine geschichtlich gewordene
Fassung möglichst reibungs - und verlustlos
voranzubringen.

Ludwig Banzhat

Schweden verlor bisher 445000 BRT
Stockholm , 29 . Dez. (Eig. Dienst )

In einer Übersicht über die gegenwärtige
Lage der schwedischen Handelssehifliahrt
stellt „Svenska Dagbladet“ fest , daß die
schwedischen Tonnageverluste im Jahre 1942
rund 150 000 BRT betragen haben . Gleich¬
zeitig sind in diesem Jahre über zweihundert
schwedische Seeleute durch Kriegsursachen
umgekommen . Damit ist die Gesamtzahl der
seit Kriegsausbruch verlorenen schwedischen
Schiffe auf 155 mit zusammen 445 000 BRT
und die Anzahl der dabei ums Leben gekom¬
menen Seeleute auf nahezu tausend gestiegen .
Trotz umfangreicher Neuanschaffungen der

»schwedischen Reedereien und starker Neu¬
bautätigkeit auf den schwedischen Werften
konnten die durch Kriegseinwirkungen erlit¬
tenen Verluste nicht wettgemacht werden .
Während die schwedische Handelsflotte bei
Kriegsbeginn 2266 Schiffe mit 1 619 000 BRT
umfaßte , war sie im Dezember 1942 auf 2100
Schiffe mit 1 309 000 BRT gesunken .

Gemessen an der schwedischen Gesarptton-
nage sind demnach die Verluste als nicht un¬
erheblich anzusehen . In dem Bericht wird
demgemäß auch festgestellt , daß das vergan¬
gene Jahr ähnlich wie die vorherigen Kriegs¬
jahre in Bezyg auf Tonnage und Mannschaf¬
ten schwere Einbuße gebracht habe . Vom
wirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen hät¬
ten jedoch die schwedischen Reedereien 1942
ein zufriedenstellendes Jahr gehabt.

Spanier an die Ostiront
San Sebastian , 29 . Dez . (Eig. Dieftst)

Unter dem Kommando des *Oberstleutnants
Mariano Toledo hat am Montagmorgen ein
weiterer Transport spanischer Freiwilliger die
Heimat verlassen , Um im Osten mit der
Blauen Division gegen den Bolschewismus zu
kämpfen . Sowohl in San Sebastian als auch
in der Grenzstadt Irun Wurde den Freiwilli¬
gen ein sehr herzlicher Abschied bereitet .

Rätsel um den Tod Sikander Hyals
Hastiges britisches Alibi zum Tode des Pandschabministers

Rom, 29 . Dez . (Eig. Dienst .)
Der plötzliche Tod des Ministerpräsidenten

der Provinzialregierung des Pandschab , S i -
kander Hyat , ging unter politischen Um¬
ständen vor sich , die eine britische Mitwir¬
kung in den Bereich der Möglichkeit rük-
ken , Hyat Khan hat in der letzten Zeit , wie
erst jetzt bekannt Wird, darauf bestanden ,mit Gandhi und anderen Kongreßführern in
den britischen Gefängnissen zu sprechen,und dementsprechend wiederholt die Regie¬
rung in Neu-Delhi aufgefordert , Verhand¬
lungen zu genehmigen / Die Absicht Hyat
Khans , durch diese Besprechungen eine Über¬
einstimmung zwischen der Kongreßpartei
und der Moslimliga zu erzielen , wurde von
britischer Seite immer erneut vereitelt , wo¬
bei im Urteil der Öffentlichkeit diese Ab¬
sagen . -dadurch besonders schwerwiegend
wurden , daß Hyat Khan keine Feindschaft
gegen England vorgeworfen werden konnte .

Als Lord Linlithgow die Forderungen Hyat
Khans mit ihren Rückwirkungen auf die in¬
dischen Kreise lästig fielen , befreite ein Zur
rechten Stunde sich einstellender „Herz¬
schlag “ die britische Indienpolitik von dem
Alpdruck der geplanten politischen Aussöh¬
nung der Hindus mit den Mohammedanern.
Irt den Hyat Khan nahestehenden Kreisen
wurde die Bestürzung über seinen plötz¬
lichen Tod offen ausgesprochen , da der Mi¬
nisterpräsident des Pandschab bisher niemals

krank war . Um möglichst schnell Mut¬
maßungen in der indischen Öffentlichkeit ,daß Hyat Khan möglicherweise das Schick¬
sal des iranischen ' Ministers Furughi oder
ägyptischer Politiker teilte , denen der bri¬
tische Geheimdienst zum Ableben verhalf ,
entgegenzuwirken , ersuchte der Vizekönig
Churchill um eine propagandistische Stel¬
lungnahme zum Zwecke eines Alibis , eine
Forderung , der Churchill sofort mit einem
Beileidsschreiben rtachkam.

Sdiwere Unruhen in Pretoria
Stockholm , 29. Dez . (Eig. Dienst)

In der Nähe von Pretoria kam es einer
Reuter -Meldung zufolge zu schweren Aus¬
schreitungen . Die Unruhen entstanden im Zu¬
sammenhang mit einer Kundgebung , auf der
die Eingeborenen , die im Dienste der Stadt
stehen , die sofortige Auszahlung höherer
Löhne forderten . Als die Polizei der demon¬
strierenden Eingeborenen trotz Anwendung
von Tränengasbömben nicht Herr werden
konnte , wurden Militär und drei Panzerwagen
herbeigerufen . Die Truppen eröffneten rück¬
sichtslos das Feuer auf die Menge. Sieben
Eingeborene wurden getötet und über fünfzig
so schwer verletzt , daß sie in ein Kranken¬
haus übergeführt werden mußten . Ein Soldat
wurde im Handgemenge getötet und sechs er¬
hielten Verwundungen .

Blutige Felndverluste zwischen Wolga und Don
Aus dem Führerhauptquartier , 29 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :.

Im Terek - Gebiet seheiterten örtliehe
Angriffe der Sowjets . Deutsche und rumä¬
nische Truppen warfen den Feind , sofort Zum
Gegenstoß antretend , aus seinen Stellungen
und vernichteten dabei mehrere Panzer.

Zwischen W'o I g a und Don und im gro¬
ßen Don - Bogen scheiterten erneute
feindliche Angriffe in harten Abwehrkämp¬
fen . Eine seit mehreren Tagen eingesehlos -
sene feindliche Kräftegruppe wurde vernich¬
tet . Seit dem 24. Dezember wurden hier, un¬
terstützt durch die Luftwaffe , 65 Panzer, 80
Geschütze , zahlreiche schwere und leiehte
Infanteriewaffen und weiteres Kriegsgerät
vernichtet oder erbeutet und eine große Zahl
Gefangene eingebracht . Die blutigen Verluste
des Feindes Ubertrafen diese um ein Vief-
faches . •

In den Ahwehrkämpfen im großen Don-
bogen hat sich die italienische Division „Ju¬
lia“ besonders ausgezeichnet .

Südostwärts des Ilmensees setzte der
Feind seine von starkem Artilleriefeuer und
zahlreichen Panzern unterstützten Angriffe
fort . Sie wurden unter hohen blutigen Ver¬
lusten abgewehrt . 34 Sowjetpanzer wurden
abgeschossen .

Im hohen Norden bombardierte die
Luftwaffe wichtige Ausladebahnhöfe der
Murmanstreeke.

In Tunesien wurden örtliche Vorstöße
feindlicher AufklärungsverbäHde abgewiesen .
Verbände der Luftwaffe vernichteten zahl¬
reiche Panzer und Kraftfahrzeuge . Fünf bri¬
tische Flugzeuge wurden in Luftkämpfen ab-
gesehossen , ein eigenes Flugzeug wird ver¬
naißt .

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben ,wurde ein von England nach Süden auslau¬
fender Geleitsug seit zwei Tagen von
deutschen Unterseebooten verfolgt und in
der vergangenen Nacht in wiederholten An¬
griffen zerschlagen . 15 Schijjfe mit 85 000 BRT
sowie ein Zerstörer und eine Korvette der
Geleitsicherung wurden versenkt , drei wei¬
tere Schiffe torpediert.

Der italienische Wehrmaditslieridit
Rom, 29. Dez . (HB-Funk)

Unsere Luftverbände griffen wiederholt
feindliche Kolonnen in der libysehen Sahara
an und vernichteten oder beschädigten zahl¬reiche Fahrzeuge .

In Tunesien wurden im Verlauf örtlicherTreffen Vorstöße feindlicher Panzer promptzum Stehen gebracht und motorisierte Abtei¬
lungen zersprengt .

Lebhafte beiderseitige Lufttätigkeit an denbeiden Frontabschnitten Nordafrikas . Italie¬
nische Kampfflugzeuge griffen erfolgreich
Truppen- und Kraftwagenzusammensiehun -
gen an. Fünf Flugzeuge wurden von deut¬
schen Jägern im • Kampf äbgeschossen , ein
weiteres von der Bodenabwehr zum Absturz
gebracht .

Ein Verband unserer Transportflugzeuge,der von zahlenmäßig stark überlegenen Jagd¬
flugzeugen angegriffen wurde , vernichtete im
Verlauf dieses ungleichen Kampfes zwei der
feindlichen Maschinen und erreichte unbe¬
schädigt seinen Bestimmungsort .

Im Mittelmeer wurde ein feindliches U-
Boot von einer unserer Einheiten unter dem
KömmaRdo von Korvettenkapitän Luigi Cola-
volpe versenkt .

Neues in wenigen Zeilen
Neue Ritterkreuzträger. Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Ge¬
neral der Infanterie Eugen Ött , Kommandieren¬
der General eines Armeekorps ; Oberst Walther
von Huenersdorff , Kommandeur eines Panzer -
Regiments; Oberst Wilhelm Lorenz , Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments; Oberst Herbert
Michaelis, Kommandeur eines Qrenadier -Regts. ;
Oberstleutnant Dr . Hermann Öhmichen , Führer
einer Kampfgruppe ; Rittmeister Ern&t-Albreeht
Graf Brockdorff -Ahlefeldt, Kommandeur eines
Kradsehützen -Bataillons; Hauptmann z. V. Hans
Behnken, Batailionskommandeurin einem Gre¬
nadier-Regiment; Hauptmann HennekeVplckens ,
Kompaniechef in einem Panzer -Regiment; Ober¬
leutnant d . R . Wilhelm Bladt , Batteriechef in
einem Artillerie-Regiment ; und auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs-
marschall Görlng , an Hauptmann Baetcher, Staf¬
felkapitän in einem Kampfgeschwader, sowie ah
Oberleutnant Raum , Batterieführer in einem
Flak-Regiment.

Wilrttenbergisch-badisehe Division spendete.
Eine württembefgisch-badiBehe Division, die an
der Front eingesetzt ist , hat in den Monaten
Oktober bis Dezember 1942 77 899,57 R5J- für da*
Kriegs-Winterhilfswerk gesammelt. Allein_ zu
Weihnachten konnten dem Ktiegswinterhilfs-
Werk 16 214,32 RM.- Zugeführt werden. Bei drei
Einheiten *ines Regiments wurden außer dem

Kammersänger von Manowarda gestorben
Einer der glühendstenNationalsozialisten und hervorragendstenSängerging dahin

Berlin , 29 . Dez. (HB-Funk)
Kammersänger Professor Josef Manowarda,

Edler von Jana , ist nach schwerer Krankheit
in Berlin gestorben.

Nicht nur ifi Wien und Berlin , an deren
bkiden Staatsopern Manowarda durch viele
Jahre Erfolge über Erfolge errungen hat,
wird diese Nachricht alle Musikfreunde mit
aufrichtiger Trauer erfüllen ; mit ihnen wird
sie auch die vielen Verehrer seineg Kunst in
fast allen Teilen Europas schmerzlich be¬
wegen , nach denen ihn seine ausgedehnten
Gastspielreisen geführt haben . Sein Reper¬
toire als Sänger umfaßte vor allem eine lange
Reihe von Wagner-Partien , nicht minder be¬
rühmt waren aber auch sein Sarastro , sein
Jago , sein Oberpriester in „Aida“ und nicht
zuletzt sein Ochs von Lerchenau .

Was Josef von Manowarda über den reinen
Sänger weit hinaushob , war seine ungewöhn¬
liche Kraft der deklamatorischen und darstel¬
lerischen Gestaltung, durch die er - einer der
intelligentesten Sänger-Darsteller - zu einer

ragenden Stütze des Bayreuther Wagner-Stile
geworden war . Prof. v . Manowarda wurde
am 3. Juli 1890 als Sehn eines Majors zu Kra¬
kau geboren, studierte dann km Wiener
Theresianum und an einem Grazer Gym¬
nasium , uni sich nach der Matura philoso¬
phischen Studien an der Grazer Universität
zuzuwenden . In Graz vollzog er auch den
Sprung auf die Bühne , indem er 1911 am
dortigen Stadttheater sein erstes Engagement
antrat . Über die Wiener Volksoper und das
Hoftheater in Wiesbaden kam er unter der
Direktion Schalk-Strauß im Herbst 1919 an
die Wiener Staatsoper , in deren Verband er
bis 1934 verblieb . Seither gehörte Manowarda,
der stets völkisch gedacht und empfunden
hat , der Berliner Staatsoper . an. Unvergeßlich
ist auch seine Wirksamkeit bei den Festspie¬
len in Salzburg, München und vor allem in
Bayreuth , wo Manowarda als einer der
glühendsten Nationalsozialisten Im vergange¬
nen Sommer wieder mit besonderer Hingäbe
vor Soldaten und Rüstungsarbeitern gesungen
hat.

Kriegswinterhilfswerk Spenden von insgesamt
10 284,40 RM. gesammelt und den ' Kindern ge¬fallener Kameraden am Weihnachtsabend über¬reicht.

Gewaltverbrechererschossen. DerReiehsftihrer
M und Chef der Deutschen Polizei teilt mit :
Am 21 . Dezember 1942 wurde der Gewaltver¬brecher Robert Maertins erschossen.

Verräter ausgebürgert. Dem General Bergeret,dem früheren Staatssekretär für Luftfahrt und
jetzigen Mitglied des Dissidenten-Imperiumsrats
in Nordafrika wird mit einem Dienstag im fran¬
zösischen Staatsanzeiger erscheinenden Dekret
die französische Staatsangehörigkeit entzogen.
Gleichzeitig wird dem früheren Oberbefehls¬
haber der Truppen Tunesiens, DivisionsgeneralBarre die französische Staatsangehörigkeit ent¬
zogen.

Unnötiger Stromverbrauch in England wird
bestraft. Neue Maßnahmen zur Einsparung von
Brennstoff sind in England getroffen worden .Die Behörden können in Zukunft Personen be¬
strafen, die ohne ausreichenden Grund monat¬
lich mehr Strom oder Gag verbrauchen als Zur
gleichen Vorjahreszeit.

USA rationiert. Nach einer Meldung aus Wa¬
shington gab der USA-Administrator für die
Lebensmitteirationierung, Wiekard , bekannt , daß
die Rationierung aller Konserven von getrock¬
neten Früchten und Gemüsen sowie der gefro¬
renen Gemüsearten ahgebrdnet worden sei. Man
rechnet damit, daß die Rationierung dieser Le¬
bensmittel Anfang Februar in Kraft treten wird .

Schweres Zugunglück In Kanada . 32 Tote und
über löö Verletzte forderte ein Zugunglück , das
sich am Sonntagabend bei Almonte im Staate
Ontario ereignete. Ein Transportzug mit’ kana¬
dischen Truppen stieß mit einem Personenzug
zusammen, der auf dem Bahnhof von Almonta
hielt.

Feindeigentum in China dient der japanischen
Kriegsproduktion. Dureh Verordnung des Tenno
wird für die Verwaltung des feindlichen Eigen¬
tums im besetzten China eine vorläufige Rege¬
lung getroffen . Hierdurch soll der Einsatz des
feindlichen Besitzes ln diesem Gebiet für die
Kriegsproduktion und die Kriegführung unter
der Kontrolle der japanischen Regierung er¬
möglicht werden.

FalschmünzCrbande ln Damaskus ausgehoben.
Die Polizei von Damaskus hat eine Fa p̂ch.mün-
zerbände ausgehoben und bei einem Beteiligten
eine Anzahl falscher 5-Piaster-Seheine beschlag¬
nahmt . Difeset - gestand , bereits 600 solche*
Scheine in Verkehr gebracht zu haben , und gab
weitere Mitschuldige an . Das Haupt der Bande
ist flüchtig geworden, dagegen wurde ein Mit¬
schuldiger verhaftet.

Hungersnot in indischer Provinz. Berichten
aus Indien zufolge ‘ ist die Hungersnot in den
Bezirken Cochirt und Travancore besonders groß.
Tim eine Verschärfung der Lebensrnittelknapp¬
heit In der Bihar-Provihz Zu vermeiden, wurde
der Iteie Handel mit Getreide verboten.

Eidienlanbfräger gefallen
Berlin , 29 . Dez. (HB-Funk)

Am 20. Dezemberc1942 hat der in Beilngrits
(Oberpfalz) geborene , in München wohnhafte
Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , Oberstleutnant Hermann
S e 11 z , bei den Kämpfen zwischen Wolga und
Don im Nahkampf an der Spitze seines
Panzer-Grenadier-Regiments den Heldentod
gefunden . Als 140 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht hatte diesem hervorragend be¬
währten Regimentskommandeur erst vor we¬
nigen Wochen der Führer für seine großen
Kampferfolge , die er durch seine kühne Ent¬
schlußkraft und mitreißende Tapferkeit mit
seinen Panzergrenadieren errungen hatte , das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen .

4722 Opfer britischer Luftangriffe
Vichy, 29 . De*. (Eig. Dienst .)Nach amtlicher Feststellung hat die fran¬

zösische Zivilbevölkerung durch englische
Luftangriffe auf Wohnviertel französischer
Städte allein in den ersten acht Monaten
dieses Jahres folgende Verluste erlitten : Ja¬
nuar : 70 Tote , 83 Verletzte ; Februar : 51 Tote,7 Verletzte ; März : 471 Tote , 1884 Verletzte ;April : 243 Tote , 471 Verletzte ; Mai : 173 Tote,353 Verletzte ; Juni : 145 Tote, 283 Verletzte ;Juli : 24 Tote , 104 Verletzte ; August : 109 Tote,211 Verletzte . Das sind im ganzen für die
ersten acht Monate des Jahres 1268 tote und
3436 verletzte Zivilpersonen . Dazu hat Chur¬
chill wörtlich erklärt : „Wir haben eine tiefe
Sympathie für das französische Volk, Unsere
alte Kameradschaft für Frankreich ist nicht
beendet .“ Die Verlustziffern beweisen , was
Frankreich von Churchills Phrasen zu hal¬
ten hat .

Japaner fanden fn Kwanfung
Schanghai , 29. Dez. (Eig. Dienst)

Japanische Truppen landeten am 25 . De¬
zember überraschend in der Nähe der Stadt
Chelim an der Ostgrenze der Provinz Kwan-
tung uhd besetzten am Montag die Stadt
selber , wird ln Schanghai durch japanische
Meldungen vom Kriegsschauplatz bekannt.Die japanischen Streitkräfte säuberten die
Gegend Von Chelim und dringen nach dep
vorliegenden Berichten längs der Grenze Zwi¬
schen den Provinzen Fukien und Kwantungweiter vor.

Atkoholismus fn Schweden
Stockholm , 29 . De* . (Eig. Dienst)In den Weihnachtsbetrachtungen und Jah¬

resrückblicken der schwedischen Presse nahmein recht unfestliches Thema breiten Raumein : „Die Zunahme ’der Trunkenheitin Schweden .“ Unter dem Eindruckvieler Ehefrauen -Mißhandlungen am Weih¬
nachtsabend als Folge allzu großer Be-
rauschtheit der „stärkeren Hälfte “, aber auchauf Grund der behördlichen Beobachtungenüber Zunahme der Rauschfälle meldeten sichviele Verfechter der Nüchtemheitipolitik zumWort. „Socialdemokraten “ klagt beweglich :
„Die Trunkenheit erhöht sich in unseremLande in beunruhigend « 1 -Weise . Sie liegtwährend des dritten Quartals um fast 70 °/®höher als im ersten Quartal dieses Jahres .“Auch eine gegen jedes kritische Wort gegen¬über allen „Demokratien “ sonst so empfind¬liche Göteborger Zeitung fühlt sieh zu einer
„wirkliehkeitsbetonten Schilderung “ veran¬laßt und verweist in einem fünf Spalten lan¬
gen Artikel , betitelt „Die Hochkonjunkturdes schwedischen Alkoholismus “ auf bedenk¬liche Erscheinungen , die ausnahmsweise nieht
gerade propagandabetont sind . Ganz im Ge¬
genteil . Geradezu verdächtig selbstkritischwird die Erkenntnis , daß Alkoholisten oft
„ausgeprägte Individualisten “ seien . . . Al¬
koholismus führe zu Schlamperei , In „Lügen¬
haftigkeit vor der Lebensaufgabe .“ Das Blatt
spricht von einer schweren alkoholistischenWelle, die über Schweden gehe und erklärt :
„Offizielle Berichte legen ein klares Zeugnisdavon ab, daß der Alkoholismus in unseremVolke stark zunimmt . Vorsichtigen Berech¬
nungen zufolge befinden sich unter 6 1/« Mil¬lionen Menschen , die unser Land bewohnen ,mindestens 60 000 alkoholgeschädigte Indivi¬duen . Das bedeutet rund 1 Prozent 4er Be¬
völkerung .“ Zur Ehrenrettung der Weiblich¬
keit wird angeführt , daß zwanzigmal so viele
Alkoholisten unter den Männern als unterden Frauen zu finden sind.

Sven Ingvar , der Verfasser des Artikel#,findet es nicht weiter verwunderlich , daß an¬
gesichts dieser Ziffern die EinUeferungftn in
Trinkerheilanstalten zugenommen haben und
daß in deh letzten beiden Monaten des lau¬
fenden Jahres praktisch genommen alle der¬
artigen Anstalten brechend "voll gewesenseien . Er meint, vielleicht sei das viele Geld,das die Schweden verdienen , an solchen Zu¬
ständen schuld , vielleicht auch die Vererbung
schlechter Sitten oder Schlappheit und'Pflichtvergessenheit . Alkoholisrmis Ski im üb¬
rigen oft eine Flucht aus geistiger Einsamkeit .Im ganzen gesehen findet man jedoch keine
schlüssige Erklärung für die trotz verminder¬
ter Spriterzeugung und staatlicher Alkohol¬
zuteilung zunehmende Trunkenheit in Schwe¬
den . Die Vertreter der Nüchternheit sind ent¬
schlossen , dureh eine Untersuchung den Ur¬
sachen dieses dunklen Kapitels auf die Spur
zu kommen.

Jena verzeichnel Erdbeben
Jena , 29 . Dez . (HB -Funk)

Am 29. Dezember 4 .44 Uhr 22 Sekunden
MEZ Verzeichneten die Instrumente der
Reichsanstalt für Erdbebenforschung in Jena
ein sehr heftiges Erdbeben, dessen Herd etwa
900 Kilometer entfernt ist . Soweit sich aus
den Aufzeichnungen einer einzelnen Station
beurteilen läßt , lag dfer Herd ln südöstlicher
Richtung . Als Herdlage kommt daher ver¬
mutlich das dalmatische Küstengebiet in
Frage . Die Bodenbewegungen in Jena hielten
nahezu eine halbe Stunde an. Sie erreichten
ihreh Höhepunkt um 4 .47 Uhr mit einem Aus¬
schlag von zwei Zehntel Millimeter . Die Ener¬
gie Öer Bewegung war so groß, daß bei den
zweitausendfach vergrößerten Nahbebenin¬
strumenterl die Schreibfedern aus den Lagern
geworfen wurden .

a



Das W2i |3e Geheimnis von Tunesien / Von Hermann Reinecke (Oslo)
330Ö Meter hoch rä?Jen die felszerklüfteten

Gebirge des sogenannten Hoggar in deii Him¬mel. Der Hoggar, auch Ähuggar und Hu -
garre genannt, thront \ mitten in der Wüste,itn Herzen def unbekannten Sahara, die nach
Horden hin teils durch . Algerien, teils durchTunesien abgegrenzt wird . Während unten inder Wüste eine erdrückende Hitze herrscht,ist das Klima in den dunklen Hpggarbergenfrisch; ljühl, gesund. Auf den Hochgebirgs -weiden finden sich blühende Oasen mit Pfir¬sichen, Zypressen, Laubbäumen, und so man¬cher Wüstenwanderer, der von Marokko; Al¬gier oder Tunesien kam , ist schon in denSandstürmen am Fuße des Hoggars umge-konmeh , weil er keine ! Ahnung hatte , wied ' cht die Rettung war ünd daß hier die Tua¬regs hausen, d . h . auf arabisch : die von Al¬lah verlassenen.

„Seid ihr nicht Mohaminedaner? “ fragte derschwedische Forschungsreisende, der aus In-säiah kam und nach Algier Weitferwöllte; die
drei Tuaregs, die in kerzengerader Haltungauf ihren Kamelen sitzen;! , ihn am Eifigängeiner Oase schweigend betrachteten .

Sie nickten nur stumm, und dem französi¬
schen Major, der heben dem schwedischen
Gelehrten,ritt , schien es nicht.. weiter aufzu¬fallen, daß die Tuaregs die Frage verstän¬den , obwohl sie auf Schwedisch gestellt wor¬den War . '

Vor einer Palme kauerte Pine Frau vom
Tuaregstamm. Sie war nicht verschleiert und
ihre Häut weiß Wie die feiner Europäerin.Sie musterte den Schweden und sagte etwas
zu ihm . Ihre Sprache ftläng Wie ein Ge¬
misch , aber nicht-, Wie so oft in'ider Sahara,von Italieftisch und Französisch, sondern
durchsetzt, mit Brocken, die äus altnorwegi-
sehfcn Dialekten zu stammen schienen. Er
begriff , däß sie vom Messias spraclt und aufdie Antilopenschilder und Waffen der Män¬ner deutete, die mit dem Zeichen cfeS Kreu¬
zes geschmückt Waren . NäcHkothrnoh der
Kreuzfahrer? Diese Theorie ist seit 'Jahren
verworfen worden. Wahrscheinlicher ist < es,daß es sich um Nachkommen der alten,Nu¬midier bändelt , deren bgrühßiier König Mas-
sinissä seinerzeit die Kavälierieangriffe, ge¬gen die . römischen Legionerj führte und diesich auf eine geheimnisvolle u,n<J bisher imDunkeln gebliebene Schicksalsfügung mi '
nordischen Btammesängehörigenmischten; diein die Sahara verschlagen worden wären.

Hochinteressant für Sprachforscher und
Külturhistoriter dürfte di^ „Zfeitüng“ der
Tuaregs sein ; die nunmehr ründ über tau- ,send Jahre alt ist. Gerade diese eigenartigeForm der ,;Zeitung“ verrät nämlich die
Verwandtschaft mit deh altnörwegisehen
„Helleristningef“ , die schön manchem . Ge¬lehrten Kopfschmerzen bereitet häbeh. Hel-
leristnirtger Sind bekanntlich Felsenzeichnun-
gen ; die eine Art . Nachrichtenübermittlung
im Sinrie einet Zeiturig oder eines Buchesdarstellen. Die Helieristning-Zeitung der Tua¬
regs befindet sich in der Tiritimine-Kluft des
Hoggargebirges und stellt eine einzigartigekulturhistorische Fundgrube dar, dife noch
lange nieht ausgeschöpft worden ist. Auf den
steilen' Seiten der Tiritimine-Kluft finden sieh
kilometerlang diese eirigemeißelteh ;,Zeitungs¬nachrichten“

; deren Schriftzeichen bishernicht enträtselt werden könnten. Bills der
gefundenen Zeiehen ist das griechische Ome¬ga. andere wieder stellen — und das weißman erst seit kurzer Zeit — unzweifelhaft
enge Verwandte der altnorwegisehfen Felgen -
zeiehnungen dar find deuten also daraufhin,daß Angehörige der altnordischen Völker¬stämme diese „Helleristninger“ hierherge¬bracht haben müssen. Dazwischen finden sichauch vieie arabisehe Sehriftzeichen — Nach¬richten von Sklavenhändlern über den Standder nächsten Oase usw. —, die jedoeh höch¬stens einige hundert Jahre alt sind undsich von den Helleristninger deutlich un¬terscheiden.

Die Sprechweise der Tuaregs und ihre
ganzen Bewegungen wirken absolut euro¬
päisch und auch die Gesichter der Männersind fast ganz weiß. Hinzu kommt noch, daß

die Gravierungen auf den zweischneidigen,kunstvoll gefertigten SchWeftern der Tuaregs- taflnach“ genannt - in ihren Grundzügen andie altnordischen Runenzeichen erinnern , was
einige schwedische und pprwegiscfle Sahara¬
reisende bereits festgestellt haben . Kein Wun¬der, daß dieses Hoggar -Gebiet eine besondersstärke Anziehungskraft auf nordische For¬
scher ausübt.

Wenn ein Tuareg mit einem Vorgesetztenspricht, dreht er den Kopf zur Seite. Es
widerspricht der Tuaregauffassung von Höf¬lichkeit, wenn ein Untergebener einem Vor¬
gesetzten direkt in das Gesicht blickt . DerGruß ist wie bei den Altnorwegem und denRömern: die rechte Hand wird hoch über denKopf erhoben, teils mit ausgestrecktem, teilsmit gebeugtem Arm.

Die Männer sind groß , schlank und kräftiggebaut, also nordisch in der Körperkonstitu¬tion und laufen mit einem Schleier -herum,der die Nase und den Mund verdeckt und nurdie Stirn und die Augen freiläßt . „ Imrad“
nennen sie die „Bürgerlichen“

, die für • dieAdligen und die Führer den Boden beackern,Steilem usw. eintreiben müssen. „Haratiner “

sind praktisch Sklaven, die die gröbsten Ar¬
beiten verrichten und fast ausschließlich Ne¬
ger. In den Adern der adligen Tuaregs fließt
kein Tropfen Negerblut. Stellt sich ,dennoch
hinterher die Beimischung von Negerblut
heraps , so darf der Betreffende nicht mehr
Adliger und auch nicht Führer im Vertei¬
digungswesen sein. Eigentümlich ist, daß die

.Tuaregs jeden Europäer „Rumi “ (d . h . Römer)
pennen; auch wfenn . es &ich *z. B . um einen
Franzosen handelt . Dje Musik ist primitiv
und erinnert an die Klage eines sterbenden
Volkes an seine entschwundene große Zeit.
Gegessen wird nach der Methode der alten
Wikinger: das FleisiS schneidet man mit dem
Messer . und schiebt es mit den Fingern iti
den Mund. Wenn die Tuaregstämnie ent¬
weder untereinander oder mit den Italienern
bzw . Franzosen in Tripolis, Tunesien; Al¬
gerien und Marokko Krieg führten ; schlügen
Sie erst los , wenn die gegenseitigen Verhand¬
lungspartner wieder zu Hause waren . Einigeder alten Tuaregführer bezeichnen ihren
Stamm merkwürdigerweise als „weißes Ge¬
heimnis von Tunesien“ . Woher sie diese Re¬
densart haben, blieb unbekannt.

mm

. So wirkt ein Erdbeben auf Hochbautendas ist keine. . Spielerei , daß man hier Modellhäuschen aufigebant hat , um sie durch eine Be¬wegung des Modeiltisches zu zerstören . Im Gegenteil ! Es ist fefrte ernste Hache , denn durchdie Zlitiüp bhaufnähmen, wie sie hier dem Ufa- Kulturfilm, „Erdbeben und Vulkane*' fntnö 'mmeh?iüä , kann inan .genau studieren , wie Erderschäfterungen dnf Bfiuteh elittDlrtctn und dadurch dieBauweise ivie die Baustoffe so wählen , daß Ui erdbebengefährdeten Qeqietfen feine getifisse Kata -. icht Wird Äufii.: Ufti-Flsiiöfiheiisleheiheit erreicht Wird Äufii.: Ufa -Fberster (Scherl -M .)

Kleiäef Kulturspiegel
Der kbmpohist Friedrich k 10 s e ist zti Weih¬

nachten in seinem langjährigen . . Wohnsitz Luganoverstorben , nachdem noch Ende November deg8Ö. Gebyrtstäg Kloses die Aufmerksamkeit a,Uqh .derdeutschen Öffentlichkeit wieder auf den in stiller «. __ _ _Zurückgezogenheit lebenden MUsiker gelenkt hatte . j . etwä IS UBersetzühJjert sys . der änglo-amfcri -
kanischen Literatur, gezählt , werden konnten , sttid

Jäger bei der Wegnahme von fefücken vqn Moer-
dijk iöl Westfeldiug lilo die bekanntlich die blitz¬artige Niederwerfung der Niederlande zur Folgehatte.

Auf dem r .U m ä rt i s e h„fe h Büchermärkt ha

Die italienische
f?rtlftgeste

Filmgesellschaft Luce hat zweiFilm? fertighesteHt, deh ersten unter dem Titel
„D { e de8iß e Stadt “, - der nas große Lungen-sSnatdriiim Carlo Fotlahlnl ln Rom zeigt , den zwei¬ten über „ Sbhutzhütien in den Alpen “,bfei dem das Aufnahmegerät bis über 3000 m Höhehinäüfgetragen würde.

unter dem Titel „Steingewordene Ge¬schieht e“ Würde ein neuer Kulturfilm gedreht ,per Film gibt nicht nur Ausschnitte des Stadtbildesvbh würzbürg , sondern läßt auch die bedeut¬same geschichtliche Epoche der Bauernkriege . auf¬leben und deutet in besonders eindrucksvoller WeiseLeben und .Werk Tilmann. Riemenschneiders . DieJtiislk schrieb Hans fiullerian .
der erste finnische

g ein . Musikfllrp von
spielt Heimo Haitio ,ein dreizehnjähriger Geiger, keime ; Haitto spielt indem Film ü . a . in Begleitung des Symphonie -orchestors die großen Violinkonzerte von Faganinl

Der Tobis-KultUrfilm „Sprung ln denFein d“ , der in Gemeinschaft rhit dem OKW ge¬dreht würde, erhielt die Prädikate .jstaatspolitischwertvoll “ , „künstlerisch wertvoll “ uhd „völksbil -dend“ . Der Film zeigt deh Einsatz der Fallschirm-
Wlf mnmrilliMUMfcgMimiiH niHrinii ullifYiHWii hkÜTiir1 i.

iratur gezählt , werden konnten , sind
Hälfte des Jahres, bisher nur hdfch

eser Herkunft erschienen, Ailch das

In diesem Jaht; ein außerordentlich begehWandel vollzogen , während z . B . ln der ersten
d . J . etwä 13 UBefse*-"“" *““ 1
kanischen Literatur,ln der zweiten Hälft
drei Bücher dieser Herkunft erschien— — ... . ..französische Büch ist, was die Zähl der Ubefsetzuh -
gen anbetrifft, wesentlich zuriiekgegahgen . pagegfcnsind allein irt diesem Jäljr mehr alf So neue Werkedes deutschen Schrifttums vöh heütä in rhmähl-scher Übersetzung erschienen .

Kammersänger Josef V . Mänowärßa gestbrhen
In Berlin ist Kammersänger Prof. Josef Mano -

W a r d a , Edlär VÖrt Jana, infolge einer schwerenKrankheit gestorben . Über die Wiener Volksoperund das Höfthfeäter in Wiesbaden kam er unter derDirektion Schalk-Strauß im Herbst 1919 an die Wie¬ner Staatsoper, inyjeren Verband er dis 1934 ver¬blieb . Seither gehört? MänoWafdä dej . perlinerStaatsoper an . Unvergeßlich ist äüch seihe Wirk¬samkeit bei dert FestspihlBn in Salzburg; Münchenund vor allem ln Bayreuth : Was Josef von Manb -Wärdä über den reihen Sähger weit hiiiauähob; warseihe ungewöhnliche Kraft der deklamatorischenund darstellerischen Gestaltung; durch die er —einer der intelligentesten Sängerdarsteller — zueiner tfagehaen Stiltife des Bayreuth« Wägher-Stiis geworden war.

GdetheS „Gfetcheh“?
Elä Strafprözöß äus dön Jähfefl HHITt
Hät das Gfetchen in GöetHes „lfäust “

wirklich gelebt? Bei den Vorarbeiten für
ein« neue FaustaüSgabfe fönd vof einiger Zeit
der Leiter des Goethe -Museums in Frank¬
furt , Prbffessor Ettist Beutlet - unter Akten
und Schriften , die noch Goethes Vater über
die Geschichte der Stadt Frankfurt gesam¬
melt hatte , auch feiiifen in Schweinsleder ge-
buhdehen Folianten, der handschriftliche
Aufzeichnungen über einen Strafprozeß aus
den Jahren 1771/72 zeigt.

Diese von deitt im Häuse Goethe beschäf¬
tigten Advokatenschreiber Johann Wilhelm
L i e b h o 1 d stammenden Notizen besagen
zum Schluß : „Diese SUsanna Margaretha
Braridtin wurafe allhifer am Dienstag dem
14 . Jänner 1772 auf dem Platz an der Röhre
ohnfem der Hauptwache mit dem Schwerdt
hihgerichtet “

. Eine Nachsicht in den im
Stadtgeschichtlichen Museum aufbewahrten
Pi-ozeßäkteh aus det- damaligen Zeit enthüllte
die Tragödie einer 25jährigeh N ^ gd , die , von
ihi-eril GelieBteri schmählich im Stich gelas¬

sen , ihi- Kirid gleich nach der Geburt ge¬
tötet hatte . Susannä Margaretha Brandt, die
Tbchter eirleS Ftahkfurter Soldaten , floh
nach dieser Tat äus der Stadt , doch wurde
sie schon aih nächsten Tag ergriffen . Am
14. Januar 1772 wurde sie auf dem Platz vor
der Häußtwache hihgerichtet.

Goethe, der erst Wenige Monate vorher
seine Studien in Straßburg beendet hatte und
zu seinem Vater als Rechtsanwalt gezogen
war . scheint sich für diesen Fäll sehr inter¬
essiert zü haben, der ihn sicher auch mensch¬
lich stark berührte . Der Senator Johann
Jost Textor , der neben dehi Bürgermeister
über das Schicksal der Hindesmörderin zu
ehtScheiden hatte , war ein Önkfel des damals
2äjährigen Dichters. Goethe Hatte Stähdig
EitiSicht in die Prozeßakten und es ist selbst¬
verständlich , daß die , kaum 200 Meter von
seinen! Wohnhaus ehtferht , iih Kerker ihr
UHeil erwartehde Sus&nnä Margaretha seine
Phantasie beschäftigte.

Man nimmt an, daß sich ln seinen . Erinne¬
rungen an diese Frankfurter Tage Wahrheit
mit Öichtunfi verwöb und ihni so die AH-
regung zur Gtetchen-Tragodie gäben . zb .

Schade , Herr rfauptmann . .
Einige Artillerieoffiziere, unter der Füh¬

rung eines Hauptmannes zur Waffenprüfungin einem Rüstüngsbetrieb weilend, schauen
irt der Schmiede zu , wie .unter den Schlägender Schweren Hämmer, der glühende Stahl
gestreckt , gestaucht uhd geschweißt wird.Der Schirrmeister zieht zwei funken¬
sprühende Stangen aus dem flackernden
Feuer und hält sie auf dem Amboß zum Zü-
sammenschweißen aufeinarider. Doch als sein
Stockgeselle Hach dem Zuschlaghammer
greift , hat ihn schon der Hauptmann in der
Hand und schlägt im Gleichklang mit dem
Schirrmeister so lange zu , bis beide Stahl¬stücke untrennbar verbunden sind. „Kling¬
klang ! Klingklang !“ geht es noch eine Weile,dann ist das Eisen erkaltet und muß wiederins Feuer zurück.

„Alle Achtung, Herr . Hauptmann!“ sagt der
Schirrmeister , „Sie haben vorhin aber gu(
aufgepaßt und eben noch besser aufgCschla«
gen !“

„Was heißt hier zugesebäut?“ antwortet ein
wenig heftiger atpiend der Hauptmann. Ge¬iernt hab ’ ich das! Hab’

.als kleiner Lehr¬bub drei Jahre vor dem Amboß gestandenund bin wahrhaftig keinen Augenblick ge-
sehont worden . Wenn ich j?tzt ein wenig
pusten muß , kommt es nur daher, daß manes hicht mehr gewohnt ist.“

So rhit röcht guten Augen Schaut der
Schirrmeister den Haüptttiänn an uhd sagt
bedächtig : „Schade, Herr Hauptmann, daß Sienicht beim Handwerk geblieben sind. Aus
Ihnfen wäre bestimffit etwas geworden in un-
sfefeih Beruf .“ . Otto Kreuzfeldt .

Das Schauspiel , ;Stadt aus dem Sumpf “
(„Der gelbe Reiter“ ) von Karl Bachler wurde vomLandestheater Schneidemühl für die zweite Hälftedieser Spielzeit zur Uraufführung erworben. DasSchauspiel behandelt den heldenmütigen Einsatzeines Arztes im Gebiet dfer POntinischen Sümpfe imzäheh Kampf gegfen die Malaria.

■■ i i . ii. — ■ ii. i . . .
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ROMAN VOM M. CAÜSeMÄMN

25 , Fortsetzung
Feigling! dachte Paula uhd zerbiß ihre

LippCn.
„Es muß gehen !“ sagte sie eindringlich. „ES

wird. Sie befreien, es wird die Lösung von
Martina bringen. Sie werden sie vfergessen.Es gibt so viele Frauen,“ sagte sie lauter , um
gleich wieder in ihrem Flüsterton fort¬
zufahren : „Warum muß es Martina sein?“
Ieh wußte nicht, daß ein Mann einer Frau
so lange treu sein kann !“

Ihre heißen Finger fuhren über seine Hand;glitten den Handrücken hinauf , schoben sichin den Rockärmel, und preßten sich fordernd
und fest um sein Handgelenk-Fritz hatte lange nicht mehr ein so quälen¬des Verlangen empfünden. SCinC freie Hähd
tästetfe zu ihrem Rücken, uhd Paula gab naeh.Fest lehnte sie sich in seihen Arm.

; ,Du wirst , nicht dumm seifl, du wirst
schreibet!. Ich helfe dit . Komm, Wir gehen
jetzt !“

Fritz erhob sieh. Ausdruckslos liefen seine
Blicke über Hie Schönheiten des sommer¬
lichen Parks, über das dunkle, spiegelndeWasser, auf dessen glätter Fläehe sich leichte
Boote schaukelten, in denen glückliche Men¬
schen saßen .

Al* er neben ihr schritt , wußte Paula 1h
geschicktem Spiel mit ihter Schulter die
seine zü beführen . Wenn ihre Hand die seine
wie unabsichtlich berührte , fuhr ein Feuef-
strorri dufch seinen Körpfef und füllte sein
Bitit hilt Heftigem Verlangen.

„In einer Stunde muß ich ,in Babelsberg
seifl,“ ufitefbfäch Paula aää fechweigeh , aas
sie zu langweilen begann. „Bringst dü fhich
zur Stadtbahn?“

Fritz schrak zusammen: „Ich dachtä; Wir
gingen zu mir -

„Häute nicht, mein Liebet.“ Um ihren Mundzuckten kleine Falten. „Du kannst mich an-tufert, Wenn du mit deinef Arbeit fertig bist.“Als sie sein enttäuschtes Gesifcht sah,biiekte sie schnell um sich . Dann iegte siedie Arme iim seinen Hals ünd küßte heftig
sCinbh Mund. „Es liegt bei dir, wänh Wir üns
Wiedersehen, “ flüsterte sie dicht an seinemOhr. ;,Du Weißt tneihe Nummer. Ich warteauf deinen Afifuf.

“
*

Zwei bösfe Täge lägen hinter Märtiha , diemit Warten lind Spannung ahggstaut waren.Sie war kaum imstande; ruhig zu erscheinen,Wenn Sie, vbfn ScheinWerferlicht beleuchtet,Vör det Kärflera stand uhd spielen müßte . Un¬
auffällig hatte sie gesucht und gefragt ; doch
nirgends stieß sie aüf die Spüt ihres . Tage¬buches. Nut Paula vetwitkelte sich in Widef-
spfüche, machte boshafte Bemerkungen undwies sie ab, als sie sieh bei jhr erkundigte , ob
siö ihte Tasche gesehen Habe . Mehr wagte sienicht zü fragen. Sie wunderte sich, daß alleswie bisher ruhig tim sie bllfeb . Niemand be¬
gegnete ihr th.it Schadenfreude odef Spott ; soehr sie sich auch mühte, das, was sie soUrchtete , in ihren Gesichtem zu finden.Es beruhigte Sie nicht - im Gegenteil, die
Spannung WUfchs Und spahttte ihte Nerven,bis sie am dritten Tag versagten . Sie blieb zuHäuse, und kein gutfeS Zureden Melanieskonnte sie dazu bewegen, naeh Babelsberg zufahren . Sie rief art und entschuldigte sich mitKrahkheit.

;,Frau sein ist schrecklich, Melanie!“ sagtesie . ; ;Das Schlimmste ist, daß Wir immer zürnWättfen vefürteilt sind. Werth Wif jühg sinduhd die Liebe zu uns kommt, müssen Wirwarten ; ob der Mann, dert all unsere Ge¬danken und Wünsche suchen, uns seihe Liebeerklärt , sonst dürfen Wir nieht sprechen,müssen all unsere Gefühle itt Uns verschließenund-weitergehfen . Wir müssen wafteh , qb rtiän
ilfiS heirätefl will, Warten auf das Kind, neunlange Monate. . Sind wif verheiratet , wartenWir, wann und _in weleher Laune der Mann
Vöfi sölner Arbeit nach Hause kommt. Ver¬

reisen wif , Warten Udf, üb Cifi Matth odef eihEhepaar Wünscht , däß Wif in ihref Gesell¬schaft ausgehen dürfen . Tänzen wir , wartenWif, ob man ühs äüffordert :“ Märtiha häm¬merte mit deh Fäüsteh gegen die fetihi . -War¬ten - immer warten - es ist furehtbar ! ‘
„Wie kommst du jetzt auf diese Gedanken?“

fragte Melanie erätäunt.
„Weil ith hicht mehr wartCh Will! Wehn ichein Mann wäre, hätte ieh längst Ordnung ge¬schaffen . Mit einem WitZ; eihem Lachehkönrite et die Sache klarställfeh . Nibhts bliebäh ihm Und seinem Muf haftefi, äffe hifeitehihn für einen Kerl und neideten ihm oben¬drein sein Abenteuer. Aber ifeh sägte äfehori,daß ich nicht mehr Watten will. Bispihgscheint meinen Brief nicht erhalten zu , haben- gut, ich werde zu ihm nach Prag fahren !Er kaiin mich nicht abWCisfen. Br ihUß äri-hören, was ich ihm zu sagen habe.“

„Uas kannst dü nicht -M“
„Siehst du , wie recht ich habe - natürlichkann ich nicht, und doeft wefd« ifeh es tun !

Ifch körirttfe äüch ddthais nibht allein flächItalien reisen ! Aeh ; Melanie - sei so gut, hilfmir meinen Koffer packen. Ich Will heutenoch reisen, in zwei Stünden geht ifleifl Zug .
“

Melanie Wägte keinen Widefspruch mehr.Heimlieh beobachtete sie Martinas ernstes,zerquältes Gtesicht, das in dCfl letzten Tagehbläß, schmal uhd älter geworden waf.Sie hat völlig recht ; dachte sie . Dieser Zu¬stand wird auf die Dauer wirklich unhalt¬bar . Hbffetttlich Schafft $iö jetzt Klarheit .Eine Stunde spätef fuhfen Sie zum An¬halter Bahnhof.
*

Seltsame Angstgefühle, die äh Schölte undPrügel ihrer energischen Muttei: erinnerten,beschlichen Martina, als sie die fremde Stadtbetrat . Wieder flättiititeh in ihr Zorh und Auf-lehnüng gegen eih fechieKSäl auf, das sie hief-Her getrieben hätte . Wie -würde BiSpiflg Sil
empfangen uhd wi@ ihr6 Efkläfungefl niit Allihren Folgen änhören!

,Wähfend sie sieh bei hinein alten TäFi-fahrerr mit vertrauenswürdigem Gesicht nach

einer bescheidenen Pension erkundigte, ver¬suchte sie, sich ein Bild voh Blspings äußerem
MeiiscHen zu fbfrrieh . Abfer sie fänd sein Ge¬sicht nibht mehr, erinnerte sich nicht mehran die Farbe seiner Augen , den Schwung der
Lippen , die Liniert des energischen Kinns.Ihr Mut sank. Niedergeschlagen bestieg sieden Wagen , drückte sich ifi eine Ecke und
spähte unlustig in die mittäglich leerenStraßen . Plötzlich beügte sie sich vor. DieStraßen wurden enger. Ungepflegte , alters¬graue Häuser mit schönen Baroekfassadenreihten sich aneinander . Der Wagen fuhr übereitlen weiten Platz, der von herrlichen Paläs¬ten umstanden war . Kinter vorgebauten Häu¬sern erspähte sie die spitzen Türme einerKifche . Wieder nähmen* enge Straßen dasFahrzeug äuf.Vor einem der dunklen Häuser, die wenigVertrauen erweckten , stieg Martina aus. Siesehritt durch einen langen Gang , stieß eineTür aüf, Schbb feine schwere, grühe Woll-pörtiefe zuf Seite und bemerkte leere Garde¬roben , einen Spiegel und eine Treppe, die inden Keilör Zu führen Schign. Eih Kellner mitweichem, schwammigemNachtgesichtmustertesie erstaunt . Als Cr ihre zweifelnde Fragehörte , sagte er freundlich : „Der Eingang zumHotel liegt drüben . Sie sihd hifer iri einemWeinlokal, das erst am Abend besucht Wird.Bitte sehr !“
Er begläitete sie Und Wies sie an einenalten , sauberen Portier , der sie höflich nachini-en Wühsfehen fragte.Martina war mit ihrem einfachen Zimmerzufrieden . Sie trat ans Fenster und lehntesich weit hihaus . Dumpf brütend hing dieHitze über der Stadt ; über den Giebeldächernwölbte sich ein silbergrauer, duhstiger Him¬mel . In der Tiefe der engen Straße lärmtendie Kinder , die übermütig zü ihr hirtaüf -wihktefl . JSäftina lächte Zurübk und beeiltesich, ihre SäcHfeh auszupacken. Die Stadt mitall ihfeh reichen, kostbaren Schönheiten, dieiti zu flüchtigen Bildern an ihr vorübergeflö-gön Warfefl ; ffeiZtfe Aife.

(Roman-Fortsetzung folgt.)
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Groß-Mannheim
Mittwoch , den 3 0 . Dezember 1942

Cluf vexßotenen (Pfaden
Jugend hat das Recht, froh und vergnügtzu sein. So wollen wir sie haben . Ein ver¬

schmitzter, offener Frechdachs ist uns hun¬
dertmal lieber als ein Duckmäuser. Dies
Recht wollen wir unserer Jugend nicht strei¬
tig machen; wir sehen diesen ungebundenen
Frohsinn, der stets zu Streichen aufgelegtist, gewissermaßen sogar als' eine Pflicht an.
Denn erst aus diesen Sturm- und Drang¬
tagen sublimiert sich später das Gefühl und
der Sinn für ein gesetztes Leben. Wer in
seiner blühenden Jugend selbst so war , der
wird dies verstehen. Doch müssen gewisse
Schranken gezogen werden.

Jugendliche gehören abends von der Straße
weg ; das ist ein Gebot , das schon in den
ersten Kriegstagen herauskam . Warum und
wozu , das zu erläutern wird wohl nicht be¬
sonders nötig sein . Doch hat sich hier und
dort eine Gruppe gebildet, die sich um diese .
Anordnung einen Dreck schert und anstellt ,
■was ihr beliebt. Lauten Lärm schlagen und
die Vorübergehenden zu belästigen, ist noch
das Harmloseste, was diese Halbwüchsigen
anstellen.

Hier muß die Kandare angezogen werden.
Die Polizei wird zu entsprechenden Gegen¬
maßnahmen greifen. Die Eltern sollten aber
ebenfalls auf ihre Sprößlinge einwirken. An¬
dernfalls brauchen sie sich nicht zu wun¬
dem , wenn ihr Zögling eines schönen Abends
mal mit fünf roten Striemen auf der Backe,
die von einer guten Handschrift zeugen , nach
Hause kommt. Man wandelt eben nicht un¬
gestraft auf verbotenen Pfaden ; das beste ist,
man fügt" sich in Zucht und Ordnung. he.

t0iw Müttern im jCeflenafluifl unserer

Eine Erinnerung an die Schreckenstage der Hochflut vor 60 Jahren
4

Viele Alt-Mannheimer waren noch dabei / Der ganze Jungbusch stand unter Wasser

„HB “-Ausgabe an Neujahr
Das „HB“ erscheint am Donnerstag , den

31 . Dezember, wie üblich ; am Freitag , den
1. Januar 1943, in der frühen Morgenstunde.

Hülsenfrüchte und Reis
ln der nächsten Zuteilungsperiode

Die Lebensmittelkarten für die 45. Zutei¬
lungsperiode vom 11. Januar bis 7 . Februar
bringen auf allen Gebieten unveränderte Ra¬
tionen. Zusätzlich erhalten alle Verbraucher,
die nicht Selbstversorger mit Getreide sind,
eine Sonderzuteilung' von 250 g Hülsenfrüch¬
ten und 125 g Reis . Die Abgabe erfolgt auf
besonders gekennzeichnete Abschnitte der
Nährmittelkarte. Die Sonderzuteilungen er¬
halten auch alle Versorgungsberechtigten in
der Gemeinschaftsverpflegung. Wehrmacht-
Urlauber erhalten keine Bedarfsnachweise
über die Sonderzuteilungen.

Da seit längerer Zeit Sonderzuteilungen
auch den Selbstversorgern mit Ausnahme der
Selbstversorger mit Getreide gewährt werden,
sind die bisherigen blauen Nährmittelkarten
für Selbstversorger überflüssig geworden.
Blaue Nährmittelkarten erhalten künftig nur
noch Selbstversorger mit Getreide.

Am 2 . Januar alle Läden offen
Am Samstag, 2 . Januar 1943, hat der ge¬

samte Einzelhandel, einschließlich Bäcker,
Metzger und sonstige Lebensmittelgeschäfte,
in üblicher Weise offen zu halten.

Wer aufmerksam durch die Straßen der
Städte am Rhein und Neckar wandert , be¬
merkt oft an Häusern, Mauern, Brückenpfei¬lern und dergleichenMerkzeichen über außer¬
gewöhnliche Wasserstände. Er wird sich oft
kaum vorstellen können, daß der in der Re¬
gel so friedlich aussehende Fluß, wie der
Rhein oder der Neckar, zu so gewaltigen
Höhen anwachsen kann. Es gibt verschiedene
Jahreszahlen auf diesen Merkzeichen, wie
1784, 1879/80 , die gewaltige Eisgänge brachten
und vor 60 Jahren das | £waltige Hochwasser.
In Mannheim finden wir solche Merkzeichen•
zum Beispiel am Fährhaus an der Feuden-
heimer Fähre , an der Hindenburgbrücke, an
der Kirschgartshäuser Schleuse , an der Rhein¬
brücke, um nur einige zu nennen. Sie erin¬
nern noch heute daran und rufen manch
niederschmetternden Eindruck bei denen, die
sie miterlebt haben, wieder ins Gedächtnis
zurück.

Die Bewohner Südwestdeutschlands traf
vor 60 Jahren ein furchtbarer Schlag . Reiche
Gefilde am Neckar, Rhein und Main waren
von einer Überschwemmung heimgesucht
worden, die ohne Beispiel war. Die Kata¬
strophe brachte damals viele Existenzen an
den Bettelstab. Unermeßlicher Schaden war
den Geschädigten durch die Hochflut 1882/83
zugefügt worden. Statt Silvesterfreude war
den Bewohnern Badens, Bayerns und Hessens
durch die eingetretene Hochflut Schrecken,Gefahr und Elend beschieden worden. Dämme
waren geborsten, Häuser nach Hunderten ein¬
gestürzt, und Männer, Frauen und Kinder
rangen verzweifelt mit der wilden Flut. Tau¬
sende von Familien waren um ihren Besitz
gebracht worden und irrten in der Fremde
umher, ohne zu wissen , wie sie ihre Zukunft
wieder trostreicher gestalten würden.

In Mannheim begannen die Schreckenstage
am 27. Dezember 1882. Infolge der vorher
stattgefundenen Niederschläge waren Neckar
und Rhein erheblich angeschwollen, so daß
der Neckar morgens eine Höhe von 7 m und
der Rhein eine solche von 6 .90 m erreicht
hatte . Am Abend brachte das rapide An¬
schwellen der beiden Ströme der Stadt Mann¬
heim eine große Hochwassergefahr. Gegen

morgendes 28 . Dezember erfolgte der Schlacht¬
haus-Dammbruch (Neckardamm) , durch den
das ganze Gelände vom Schlachthaus bis zur
Schwetzinger-Vorstadt überschwemmt wurde
und einem See glich , aus dem verschiedene
Bauten, zum Teil nur noch mit den Giebeln
hervorragten . Die Riedbaha war unteribro -

beordert und selbst mitgewirkt , wo es galf,
den Gefahren entgegenzutreten. Die Wasser¬
wehr, die Stadtarbeiter , die FreiwilligeFeuer¬
wehr und das Militär waren zu Hilfe geeilt,
und nur ihrer außerordentlichen Anstrengung
war es gelungen, während der Nacht den
SeckenheimerDammzu halten und die Käf§r-

m

♦ *
MM

« iil
* ** '«,■* —

t Sf" *'■
So sah der Neckar aus am 27. und 28. Dezember 1882

Aufn. : Städtisches Schloßmuseum, aus dem Besitz des Mannheimer Altertumsvereint

chen. Die Bewohner der Schwetzinger-Vor-
stadt räumten , die große Gefahr erkennend,
die Wohnungen. Alle Quadrate des Jungbusch
standen unter Wasser, so daß der Verkehr
nur mittels Nachen stattflnden konnte. Die
Stadtverwaltung hatte in treuer Pflichterfül¬
lung alle Organe zu schleuniger Hilfeleistung
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Der Odenwaldklub tritt das neue Jahr tra¬
ditionsgemäß mit einer Neujahrswanderung auf
den Eichelberg an . Am Sonntag , 3 . Januar , ge¬
langt die erste Monatswanderung zur Ausfüh¬
rung . Es wird von Weinheim über Hemsbach
nach Hüttenfeld gewandert . * Überschwemmte Lagerhäuser im Rheinhafen

HB -
F . H . Lohnabzug . Je nachdem , welcher Steuer¬

gruppe Sie angehören - aus Ihrem Brief geht dies
nicht hervor - werden bei einem Wochenlohn von
66.- RM . abgezogen Steuergruppe I = 6,40 . II =
4,70 , III = 3,20 . Die einmalige Zuwendung von 25 .-
wird entsprechend der Vorschrift nach Hundert¬
sätzen versteuert , nämlich mit 28 v . H ., 22 v . H .
oder 16 v . H . wiederum entsprechend Ihrer Steuer¬
gruppe .

W . H . Anschrift . Der Schriftsteller P . C . Ettig -
hoffer ist derzeitig als Kriegsberichter bei der Wehr¬
macht tätig . Seine Anschrift ist uns nicht bekannt .

K M . Kaninchenzucht . Uber die Voraussetzungen
und Erfahrungen in der Kaninchenzucht können
Ihnen am besten die Kleintierzuchtvereine Ihres
Ortes oder auch in Weinheim Auskunft geben .
Die Anschriften dieser Vereine erfahren Sie auf
Ihrem Bürgermeisteramt .

K . H . Hypothekenzins . Die Herabsetzung des
Zinssatzes von 8 auf 6 v . H . ist bindend , eine Er¬
mäßigung auf 5 v . H . wäre nur in dem Fall mög¬
lich , wenn die Belastung mit 6 v . H . für die aufge¬
wertete Hypothek eine übermäßig hohe Belastung
für den Schuldner bedeuten würde . Eine Ermäßi¬
gung wäre demnach nur von den rein persönlichen
Verhältnissen abhängig , gesetzlich sind 6 v . H . fest¬
gesetzt . (Weitere Auskunft gibt die betreffende
Abteilung des Amtsgerichts .)

O . C . 25. Um die Zigarre . Der Zigarrenhändler ist
verpflichtet , für eine Zigarre 1 Punkt der Raucher¬
karte abzutrennen . . Nur wenn es sich um ganz
kleine Kopfzigarren handelt , darf er zwei Stück für
einen Punkt abgeben .

C 25. Fotofachschule . Die Meisterschule in Dres¬
den besteht noch .

L . K. Banderole . Seit 1919 gibt es die Banderole auf
den Zigarren . Zuerst durften die Händler .nach Ge¬
stellung einer Kaution die Banderolierung selbst
vornehmen . Das Lagerbuch mußte dabei der Zoll¬
behörde zur Kontrolle offen stehen . Heute werden
die Verpackungen bereits fertig banderoliert an die
Händler gegeben .

Sp . 212. Uberwasser . Wir haben schon wiederholt
mttgeteilt , daß Geld für Überwasser vom Haus¬
herrn nur dann verlangt werden darf , wenn es be¬
reits im Jahr 1936 bezahlt wurde . Sonst ist in Jedem
Fall die Genehmigung der Preisbehörde erforder¬
lich . Der Hausherr kann also nicht von Monat zu
Monat einen höheren Betrag verlangen . Verlangen
Sie die Vorlegung der Genehmigung durch die
Preisbehörde .

K . B . Ruhestörung . Teppiche dürfen nur zwischen
8 und 11, 16 und 18 Uhr im Freien geklopft wer¬
den . Falls die Kinder der Nachbarschaft einen
übermäßigen Lärm machen , so ist zunächst wichtig
zu wissen , ob dies auf einer öffentlichen Straße
oder etwa im Hof geschieht . Vermeidbarer Lärm
auf der Straße wäre öffentliche Ruhestörung und
deshalb von der Polizei gegebenenfalls abzustellen .
Der Lärm im Hof ist allerdings „privat “ und ein
Eingreifen der Polizei nicht möglich . Es ist Jedoch
zu hoffen , daß der Eintritt der kalten Jahreszeit
automatisch eine gewisse Abhilfe schafft , denn Ihre
Klagen über dieses Thema sind nicht vereinzelt .

J . S . Invalidenrente . Nachdem Ihre Mutter durch
Unfall nicht m “hr voll arbeitsfähig ist , besteht Aus¬
sicht auf Invalidenrente und zwar dann , wenn sie
mindestens zu 66!/i v . H . arbeitsunfähig ist . Die

Entscheidung hierüber trifft der Arzt . Zur Erlan¬
gung einer Unfallrente ist es wichtig , zu wissen ,
ob der Arbeitgeber den Unfall angemeldet hat . Zur
weiteren Klärung wenden Sie sich an das Ver¬
sicherungsamt beim Landrat , Mannheim , L 5, 15.

A . B. Angestelltenversicherung . Rente kann sofort
nach dem Tode des Ehemannes beantragt werden
und wird auch sofort bezahlt . Außer der Witwen¬
rente wird auch eine Waisenrente bezahlt , falls
Kinder unter 18 Jahren vorhanden sind .

A . 1H. Sprachzeitschrfften . Gegenwärtig erscheinen
mehrere italienische , französische u . a . Zeitschriften
im Reich . An mehrsprachigen Zeitschriften erschei¬
nen u . a . : „Die Weltverkehrssprachen “ , die „Mut¬
tersprache “ , die „ Erziehung “ . Ferner mehrere Lehr¬
briefe . Ihre Buchhandlung wird Ihnen hierüber
weitere Auskunft geben und auch Bestellungen an¬
nehmen .

K . S . Ahnenforschung . Als Zeitschrift für alle
Fragen der Ahnenforschung erscheint „Archiv für
Sippenforschung “ . Hier sind auch alle einschlägi¬
gen Werke aufgeführt . Weitere Auskünfte gibt der
Spezialverlag Starke , Görlitz .

. G . B . Besondere Zuwendungen . An alleinstehende
Personen gibt es Zuwendungen höchstens von pri¬
vater Seite . Steuerermäßigung ist dann möglich ,
wenn die Werbungskosten , Sonderausgaben usw .
monatlich 39.- übersteigen oder wenn ein naher
Verwandter , z . B . Mutter , von dem Alleinstehenden
unterstützt wird .

A . Sch . Kinderzulage . Die bei drei Kindern üb¬
liche Zulage von 10.- bleibt auch dann bestehen ,
wenn eines der Kinder zum Land - oder Pflichtjahr
einrückt .

V . S . Erbschaft . Beträge an Enkel , die im Laufe
von 10 Jahren die Summe von 10 000 RM . nicht
übersteigen , sind frei von Erbschaftssteuer . Wenn
Sie dem Enkel also 2000.- vermachen wollen , bleibt
diese Summe steuerfrei . Es sei denn , daß Sie ihm
in den vergangenen oder nächsten zehn Jahren
weitere 8000 .- geschenkt haben oder noch - schenken .

K . M . Holzkonstruktion . Es trifft zu , daß man mit
Holzkonstruktionen früher nicht gekannte Spann¬
weiten von über 100 Meter ohne Mühe überspennen
kann . Deshalb ist in den letzten Jahren die Holz¬
konstruktion in steigendem Umfang verwendet
worden . Die Verwendung von Holz beim Stutt - '
garter Bahnhof geht allerdings darauf zurück , daß
bei seiner Errichtung Frankreich das notwendige
Eisen nicht freigegeben hat .

W . K . Alimente . Eine Gesetzesbestimmung , wo¬
nach zwei Männer zur Zahlung von Alimenten her¬
angezogen werden können , gibt es nicht . Es gilt
immer noch 8 1717 BGB , wonach als Vater des un¬
ehelichen Kindes derjenige gilt , welcher der Mutter
innerhalb der Empfängniszeit beigewohnt hat , es
sei denn , daß auch ein anderer ihr innerhalb die¬
ser Zeit beigewohnt hat .

W . G . Ausschlagen der Erbschaft ? Der Erbe kann
die Erbschaft nur innerhalb einer Frist von sechs
Wochen äusschlagen . Die Frist beginnt mit dem
Zeitpunkt , ln welchem der Erbe von dem Anfall
und dem Grund der Berufung Kenntnis erlangthat . Gemäß ( 1943 BGB kann der Erbe die Erb¬
schaft nicht mehr ausschlagen , wenn er sie ange¬
nommen hat oder wenn die , für die Ausschlagung
vorgeschriebene Frist verstrichen ist . Mit dem Ab¬
lauf der Frist gilt die Erbschaft als angenommen .

Da der Erbfall schon länger als sechs Wochen
zurückliegt , sind Sie also ohne weiteres Erbe ge¬
worden und können die Erbschaft nicht mehr aus¬
schlagen . Auf Grund des 8 1 der Verordnung zur
Vereinfachung des Grundbuchverfahrens vom 5.
Oktober 1942 kann nunmehr jeder Erbe , der dem
Grundbuchamt einen Erbschein vorlegt , die Berich¬
tigung des Grundbuchs verlangen , ohne daß die
Zustimmung des Eigentümers bzw . des Miteigen¬
tümers erforderlich ist . Wenn dagegen ein Erbe
den Antrag auf Berichtigung stellt ohne Vorlage
eines Erbscheins , dann müssen alle diejenigen ihre
Zustimmung erteilen , die als Gesamteigentümer
oder Miteigentümer eingetragen werden sollen .

160. A . Kündigung der Pacht . Wenn bei der Pacht
eines Grundstücks die Pachtzeit nicht bestimmt
wurde , ist die Kündigung nur für den Schluß eines
Pachtjahres zulässig . Sie hat spätestens am ersten
Werktage des halben Jahres zu erfolgen , mit des¬
sen Ablauf die Pacht endigen soll . Was nun die
Frage betrifft , welche Früchte dem bisherigen
Pächter und dem Verpächter , der das Grundstück
an sich ziehen will , gebühren , gilt hierfür der
Grundsatz , daß sie dem bisherigen Bezugsberech¬
tigten insoweit gebühren , als sie während der
Dauer der Berechtigung von der Sache getrennt
werden . Auf das Wirtschaftsjahr kommt es eben¬
sowenig an , wie darauf , wer den Boden zur Frucht¬
gewinnung bearbeitet hat . Das BGB hat also fürdiese Früchte den sogen . Trennungsgrundsatz an¬
genommen und den Gewinnungsbetriebsgrundsatz
(Produktionsbetrieb ) , der die Früchte demjenigen
zuspricht , der die Bestellung des Bodens zur Ge¬
winnung der Früchte besorgt hat , nur insofern
berücksichtigt , als es einen Erstattungsanspruch
wegen der Gewinnungskosten -gewährt , aber nur
insofern , als diese Gewinnungskosten einer ord¬
nungsmäßigen Wirtschaft entsprechen und den
Wert der . Früchte nicht übersteigen . Zu ersetzen
sind also Kosten der Fruchtgewinnung , vor allem
Kosten der Bestellung , der Aberntung , aber auch
der Erhaltung der Früchte ; auch Wert eigener Ar¬
beit , wenn diese sonst anderweitig verwandt wor¬
den wäre ; das alles Jedoch nur im Rahmen ord¬
nungsmäßiger Wirtschaft und bis zur Höhe des
Wertes der Früchte .

E . R . Sparkassenbuch . Da Sie das Geld Ihrer Frau
offensichtlich geschenkt haben , ist es auch Eigen¬tum der Frau . Daher haben nach Ihrem Tode die
Kinder kein Anrecht auf das Spargeld .

G . L . Darf sich die ledige Mutter „ Frau “ nennen ?
Die Auskunft des Bürgermeisteramts stimmt nicht .Dies geht schon daraus hervor , daß nach demRunderlaß des Reichs und dem Preußischen Mini¬
sterium des Innern vom 24. Mai 1937 - also schon
vor Beginn dieses Krieges - Mütter eines unehe¬lichen Kindes auch Im amtlichen Verkehr als
„ Frau “ zu bezeichnen sind , wenn sie vor der fürihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort
zuständigen Ortspolizeibehörde schriftlich oder pro¬tokolliert die Erklärung abgegeben haben , daß siedie Bezeichnung „Frau “ führen wollen . Der un¬ehelichen Mutter ist auf Antrag eine Bescheinigungauszustellen , daß sie die Erklärung aeegebenhabe , die Bezeichnung „ Hfrau“ zu führen . Ein ent¬
sprechender Vermerk dm Ra
urkunde erfolgt nicht .

Rande der Geburts -

C . O . L. Familienunterhalt . In dieser Sache wen¬den Sie sich am besten an das Fürsorgeamt - AbtFamilienunterhalt - in R 5 hier .

(Auskünfte nach bestem Wissen, aber ohne Gewähr)

taler Straße zu schützen. Die Einwohner des
Bleichhauses konnten nur mit Lebensgefahr
aus ihrer verzweifelten Lage gerettet werden.

Am 28. Dezember morgens hatte der Rhein
eine Höhe von 8 .38 m und der Neckar eine
solche von 9 .80 m und war somit in 24 Stun¬
den um fast 3 m gestiegen. Das Schießhaus,
die Turnhalle, die Fettviehhalle und das neue
Schulhaus in den Schwetzinger-Gärten stan¬
den vollständig unter Wasser, den ganzen
Holzhof hatte e% weggeschwemmt. Tausende

•von Holzscheiten flössen in dem See herum,
der sich vom Neckar über die ganze Ebene
nach der Heidelberger Straße und dem Bahn¬
hof hin erstreckte . Von den umliegendenOrt¬
schaften drangen dumpf die Notschüsse her¬
über. Aufrufe der Behörden forderten die
Bevölkerung zur energischen Hilfeleistung
auf. Der Güterbahnhof war überflutet, so daß
der Güterverkehr auf dem Zentralbahnhof
eingestellt werden mußte. Das Theater war
geschlossen , ebenso viele Geschäfte. Am 29.
Dezember war die Gefahr dank der über¬
menschlichen Anstrengungen der Feuerwehr,
die durch zahlreiche Hilfsmannschaften ver¬
stärkt war , sowie durch das Militär und Zi¬
vilpersonen beseitigt. Alles hatte seine Pflicht
mehr als erfüllt . Die Fackeln der Arbeiter
und Wachen leuchteten nachts wie Glüh¬
würmchen durch das Dunkel der Nacht.
Emsig und unablässig wurde wie bei einer
Belagerung überall gearbeitet, um dem an¬
flutenden Feinde kräftige Schanzwerke ent¬
gegen zu stellen. Diese bestanden in der
Hauptsache aus Bretterverschlägen, Sand¬
säcken usw. , die an den gefährdeten Stellen
angebracht waren , um die innere Stadt zu
schützen. Der Erfolg all dieser Bemühungen
blieb nicht aus, denn die Seckenheimer und
Käfertaler Straßendämme konnten glücklich
gehalten werden. Die innere Stadt kam mit
dem Kellerwasser davon. Der materielle
Schaden Mannheims war schließlich doch
nicht so groß wie man anfangs angenommen
hatte , obwohl es an manchen Orten, wie z . B.
an den Dampfkranen der Zementfabrik am
Neckarvorland, sehr traurig aussah. Es waren
dort Verheerungen eingetreten, die jeder Be¬
schreibung spotteten. Die großen Kohlenlager
waren weggeschwemmt, die Ufer des Neckars
weggerissen, der ganze Bahnkörper unter¬
wühlt, so daß die Schienen frei in der Luft
schwebten. Die Werkstätten der Handwerker
am Neckarvorl-and waren zerstört. Am 28.
Dezember 1882 zeigte der Rhein und der
Neckar den höchsten Wasserstand des neun¬
zehnten Jahrhunderts .

So groß die Not aber auch war , so tatkräf¬
tig war die Hilfe , die von allen Seiten den
hartbedrängten Überschwemmtenzuteilwurde.
Liebesgaben, bestehend in Lebensmitteln,
warmen Kleidern, Schuhwerk usw . wurden
wagenweise herbeigeführt. Sammlungenwur¬
den allerorts veranstaltet , um die Not zu lin¬
dem . Für die Obdachlosen wurde rasch die
Herstellung von Wohnungen und Baracken in
Angriff genommen , um sie in geeigneterWeise
unterzubringen. Der Gemeinschaftsgeist hat
sich hier großartig erwiesen. -ebo-

Meldung erbeten . Diejenige Frau , die am
Samstag (zweiter Weihnachtsfeiertag ) mit der
Rhein -Haardtbahn von Bad Dürkheim nach Lud¬
wigshafen fuhr und während der Fahrt einem
Straßenbahnschaffner einen jungen Mann über¬
gab , der in 'Bad Dürkheim einen Mantel mit Hut ■
gestohlen hatte , wird gebeten , sich umgehend
bei der Kriminalpolizei Ludwigshqfen am Rhein ,Wittelsbachstraße 3 , Zimmer 54 , zu melden .

Mit dem Kriegsverdienstkreuz I . Kl . m . Schwer¬
tern wurde Sonderführer Wolfgang Höhne ausge¬zeichnet .

Wir gratulieren . Den 75. Geburtstag konnte Land¬
wirt Jean Eder , Ladenburg , Jlvesheimer Straße und
Frau Wilhelmine Krause , Neckarau , Neckarauer
Straße 25, feiern . Heute begeht das 75. WiegenfestBernhard Wissenbach , Käfertal , Wormser Str . 33.Den 70. Geburtstag feierten Frau Elise Zipf , geh .Wild , Beilstraße 8, und Frau Anna Stoll , Inh . dessilbernen Mutterehrenkreuzes , Neckarau , Holunder¬straße 9.

Das 46jährige Ehejubiläum begehen heute Johann
Habersberger und Frau Katharina , geb . Marnet .Alphornstraße 12.

Das Fest der goldenen Hochzeit feierten die Ehe¬leute Philipp Rohr und Frau Katharina , geb . Erika ,H 5) llÄi



Preisbildung berücksichtigt neugeordnete Löhne
Durch die Reichstreuhänder der Arbeit sind

in neuen Tarifordnungen wiederholt Lohnände¬
rungen vorgenommen worden . Aiich die jetzt in
Betrieben der Eisen - und Metallindustrie im
Gange befindliche Einführung neuer Lohngrup¬
pen und die Überprüfung der Akkorde führt zu
Lohnänderungen . Es ergibt sich daher die Frage ,inwieweit solche und andere Lohnähderungenbei der Preisbildung berücksichtigt werden dür¬
fen . Der Preiskommissar hat sie jetzt in einem
Erlafl an di« Reichsgruppen Industrie und Han¬
del und den Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks beantwortet . Welche Lohnkosten bei der
Preisbildung berücksichtigt werden dürfen , er¬
gibt sich nach dem Erlaß bei den Wirtschafts¬
zweigen , die ihre Preise ttifcht naeh den Stop¬
preisen , sondern nach besonderen Preis¬
errechnungsvorschriften errechnen , im allgemei¬nen aus diesen Vorschriften selbst .Im Regelfälle schreiben die Preiserrechnungs¬vorschriften vor , daß höchstens die Tariflöhne ,die an einem bestimmten Stichtag tatsächlich ge¬zahlten Löhne oder die Stopiöhne bei der Preis -
erreehnung berücksichtigt werden dürfen . Als
Löhne gelten auch Lohhzuschlöge und regel¬
mäßige Zuwendungen wie Kinderzulagen , Tren¬
nungsgelder , Wegegelder «sw . Erhöhen sich die
Löhne nachträglich , so darf die Preisberechnung
nur dann geändert werden , wenn das die Preis¬

errechnungsvorschrift ausdrücklich zuläßt .oder
wenn säe selbst geändert wird . Sobald aber die
Löhne auf einem Wirtschaftsgebiet durch Tarif¬
ordnung oder eine Anordnung des Reichstreu¬
händers der Arbeit neu geordnet wurden , sind
der Preiserrechnung grundsätzlich d*ie
neuen Löhne zugrunde zu legen . Liegen die
Stopiöhne jedoch über den neuen Tariflöhnen ,so kann der Unternehmer diese Stopiöhne , aber
nur solange er sie fortzahlen darf , der Preis¬
ermittlung zugrunde legen . Leistungszulagen , die
erst naeh Inkrafttreten des Lohnstops , also nach
dem 16 . Oktober 1039, gewährt worden sind , dür¬
fen niemals zu Preiserhöhungen führen . Lohn¬
erhöhungen über die Stopiöhne hinaus , die von
den Reichstreuhändern der Arbeit nicht ange¬ordnet , sondern nur zugelassen wurden , dürfen
nur mit Genehmigung berücksichtigt werden .
Trennungs - und Wegegelder dürfen im allgemei¬
nen mir dann im Preis einkalkuliert werden ,wenn sie schon bei Inkrafttreten des Lohnstops
gezahlt wurden oder später in Tarifordnungen
zwingend vorgeschrieben worden sind . Freiwil¬
lige Sozialleistungen für die Gefolgschaft - nicht
aber Zuwendungen an Einberufene - dürfen bei
der Preisbildung soweit berücksichtigt werden ,als sie nach Art und Höhe betriebs - und . bran¬
chenüblich sind und den Grundsätzen sparsamer
Wirtschaftsführung nicht widersprechen .

Kleiner Wirtschaftsspiegel

Ridtilinien für Benutzung von Leih-Sdii

Die Hibernia-Verträge
des Fendel-Konzerns

Die Hauptversammlungen der Mannheimer
Lagerhaus -Gesellschaft , der Rheinschiifahrt AG
vormals Fendel und der Badisehen AG für
Rheinschiffahrt und Seetransport genehmigtendie ihnen vorgelegten Gewinn - und Verlust¬
ausschlußverträge mit ihrem Großaktionär ) der
Bergwerksgesellschaft Hibernia in Herne , mit
Wirkung vom 1. Januar 1042 unter Übernahme
der Gewährleistung einer Vergütung von jähr¬lich 6 Prozent auf die übrigen Aktien . Zur Be¬
gründung dieses Schrittes führte die Verwaltungaus , die Hibernia lege Wert darauf , die ihr an¬
gegliederten Gesellschaften stärker an sich zu
schließen . Die Gesellschaften , di « im Iftftenver -
hältnis für Rechnung der Hibernia tätig seien ,sollten , soweit wie möglich , durch Gewinn - und
Verlustausschlußverträge mit der Muttergesell¬
schaft verbunden werden .

Bei der Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft
lind bei der Rheinschiifahrt AG stimmten sämt¬
liche vertretenen 8912 beziehungsweise T971 Stim¬
men für den Vorschlag , während bli der Ba¬
dischen AG die Stinnesgruppe mit 184 dagegen¬stimmte , da es besser sei , wenn die Gesellschaft
selbständig bleibe . Da jedoch di « Mehrheit über
7321 ' Stimmen verfügte , ist auch hier die erfor¬
derliche Zweidrittelmehrheit erreicht . Über Ein¬
zelheiten der in Aussicht genommenen Fusion
der drei Fendel -Gesellschaften wurden noch
keine Angaben gemacht .

Braagerstenpreis bis Ende Jattaar . Mit Zu¬
stimmung des Reiehsministers für Ernährung
und Landwirtschaft und des Reichskommissars

• für die Preisbildung wird die Reichsstelle dem
Erzeuger für Gerste den Braugerstenpreis bis
zum 81 . Januar 1943 gewähren .

Tuben aus Papier ? Vor kurzem ging durch die
deutsche .Presse die Nachricht , daß es gelungensei , auf Grund einer neuen Erfindung in Nor¬
wegen haltbare Austauschtuben aus
Papier für Zahnpasten , Hautcremes U6W. her -
zustellen . Eine nähere Prüfung durch den
Reichsausschuß für Verpackungswesen zeigte je¬doch , daß die sogenannte Papiertube zwar innen
und außen aus Papier besteht , dazwischen liegtaber , ähnlich wie bei den deutschen Austausch¬
tuben , eine Aluminiumfolie . Die deutschen Aus¬
tausehtuben , schon millionenfach bewährt , wei¬
sen gegenüber den norwegischen Tuben mannig¬
fache Vorteile auf und verbrauchen weniger
Aluminium . Es besteht also , wie der Reichsaus¬
schuß für Verpackungswesen feststellt , keine
Veranlassung , bei Austauschtuben für Zahn¬
pasten und Hautcremes auf ausländisches Tuben
zurückzugreifen .

Stecknadeln pur noch aus Thomasstahl . Von
der Wirtschaftsgruppe Werkstoffverfeinerungsind in einer Anordnung die Abmessungen und
Ausführungen für die Anfertigung sogenannter
technischer Kleinwaren aus Stahl - und Eisen -
drähten ’ festgelegt worden . Eisenstecknadelh
werden danach künftig nur noch aus h a r t g e-
cogenem Eisen draht ln Thomasgüte , ge¬wöhnlich gehärtete Stecknadeln nur noch aus
härtbarem Btahldraht hergestellt . Für
Sicherhelts - und Lockennadeln , für Federein¬
lagen in Matratzen , für Haarklemmen und Ki -
6tenumsehnürungen , für Druckspiralen und Sat¬
telfedern sind die zu verwendenden Werkstoffe

Der Reichssportführer hat gemäß Führerauf¬
trag den Verleih von Schi -Gerät nach folgenden
Grundsätzen eingerichtet und den Verleihstellen
übertragen :

1. Leihberechtigt sind vorzugsweise Front¬
urlauber und Angehörige kriegswichtiger Be¬
triebe , unter Bevorzugung solcher Personen , die
ihr Gerät im Winter 1941/42 gemäß Führeraufruf
abgaben und dies durch Verzeigen einer ent¬
sprechenden Bescheinigung nachweisen können .
Bei gleichen Voraussetzungen gibt die kürzere
Urlaubszeit den Ausschlag . ■

2 . Die Leihbenutzung erfolgt im Regelfälle bis
zu einer Dauer von sieben Tagen .

3 . Die Abgabe des Gerätes erfolgt nur gegen
Vorzeigen eines Personalausweises mit Lichtbild .

4 . Der Verleiher ist berechtigt , vom Benützer
je nach Güte des Geräts ein Pfand bis zu 50
Reichsmark zu verlangen .

und Abmessungen ebenfalls festgelegt worden .
Als Werkstoffe sind Flußeisen und Flußstahl
vorgesehen . Die Anordnung will einer Ver¬
schwendung von hochwertigem Werkstoff Vor¬
beugen . Sie tritt am 1 . Januar 1943 in Kraft .

Kesselsteinlösemittel . Herstellung und Einfuhr
von Kesselsteingegenmitteln , Kesselsteinlösemit¬
teln und Kesselanstrichmitteln bedürfen unbe¬
schadet sonstiger behördlicher Vorschriften der
Genehmigung durch den Reichswirtschafts -
minister oder die Von ihm bestimmten Stellen .
Die Genehmigung wird unter einem behörd¬
lichen Zulassungszeichen erteilt und im Ministe¬
rialblatt des Reichswirtschaftsministeriums be¬
kanntgegeben .

Schlesische Ferngasversorgung . An der Fern¬
gas Schlesien AG , Breslau , deren Aktien
sich ausschließlich in den Händen der beiden
Provinzialverbände Nieder - und Oberschlesien
befanden , hat sieh jetzt das Reich beteiligt . Die
Gesellschaft wurde Von Reiehsminister Speer
endgültig mit der Durchführung der Ferngas¬
versorgung in den beiden Provinzen beauftragt .

Die amerikanische Zementerzeugung
Die Zementerzeugung der Vereinigten Staaten

Ist im vergangenen Jahre stark angestie¬
gen und erhöhte sich gegenüber dem Jahre
1940 um 28 Prozent auf 27 978 000 Tonnen . Die
Produktion konnte mit der scharf angestiegenen
Naehfrage nicht ganz Schritt halten , so daß die
Vorräte der Zementwerke eine Abnahme um ,15
Prozent erfuhren . Der Zementversand betrug im
letzten Jahre 28 480 000 t . Der Höchststand der
amerikanischen Zementerzeugung , der mit
29 104 000 t icn Jahre 1929 Jagi ist im Jahre 1941
noch nicht wieder erreicht worden , dagegen ist
die Produktion des Jahres 1937 (19 814 000 t ) er¬
heblich übertroffan worden . Für die Herstellung
von 27,8 Mill . t Zement waren im vergangenen
Jahr erforderlich 6,2 Mill . t Kohle , 3,55 Mill .
Faß öl , 1,53 Mill . cbm Naturgas und 3644 Mill .
kWh elektrischer Strom . Gearbeitet haben lm
Jahre 1941 insgesamt 155 Werke . Die Kapazität
der amerikanischen Portland -Zementindustrie
betrug lm vergangenen Jahre 42 188 000 t , so daß
also nur zwei Drittel der Leistungsfähigkeit
ausgenutzt worden sind .

B. Bel Rückgabe beschädigten Sehl -Geräts wer «
den die Ausbesserungskosten in ortsüblicher
Höhe vom Pfandbetrag in Abzug gebracht .

8. Das Pfand verfällt , wenn das Gerät nicht
zum vereinbarten Zeitpunkt abgeliefert wird .

7 . Für den Verleih kann zur Deckung ent¬
stehender Unkosten ein Betrag bis zu 20 Reichs¬
pfennig pro Verleihtag erhoben werden .

8. Austausch von Leihgerät gegen minder¬
wertiges , ebenso die nicht erfolgte Rückgabe des
Geräts werden strafrechtlich verfolgt .

9 . Nach Beendigung der vereinbarten Benüt¬
zung ist das Gerät unversehrt und ordnungs¬
gemäß an den Verleiher zurückzugeben .

10. Für die Haltbarkeit des verliehenen Geräts
haftet der Verleiher nicht .

11 . Das Gerät , ist als wertvolles VolkGgut im
Interesse des Schilaufs vom Benutzer sorgfältig
zu behandeln .

(gez .) Schwarz (gez .) von Tsehammer
Reichssehatzmeister Reichssportführer

Um den Tschammer -Pokal
Am 3 . Januar beginnt lm deutschen Fußball »

Sport der neue Kampf um den Tscham ner -
Pokal . Nach den vorliegenden Richtlinien müs¬
sen die Vor - und Zwischenrunden bis zum
9. Mai beendet sein , da die Hauptrunden für
den 30 . Mai , 27 . Juni und 11 . Juli angesetzt sind .Mit dem Beginn der ersten Hauptrunde über¬
schreiten die Kämpfe die Grenzen der Gaue
bzw . Bereiche , doch sind , um längere Reisen zu
vermeiden , neun Gaugruppen gebildet worden ,an denen am 30 . Mai je 32 Mannschaften zum
Kampf antreten werden . Die Gaugruppen sind :

1. Ostpreußen , Pommern , Danzig -Wcstpreußen ;
2 . Wartheland , Oberschlesien , Generalgouverne¬
ment ; 3 . Niederschlesien , Sachsen , Brandenburg ;4. Sudetenland , Donau -Alpenland , Südbayem ;5 . Nordbayern , Baden , Württem¬
berg ; 6 . Moselland , Elsaß , Westmark ; 7 . Ham¬
burg , Schleswig -Holstein , Mecklenburg , Wes - r-
Ems , Südhannover - Braunschweig ; 8 . Mitte ,Westfalen , Kurhessen ; 9. Köln -Aachen , Nieder¬rhein , Hessen -Nassau .

Wintersport an Neujahr
Da » Sportprogramm des Neujahrtages weistdiesmal nur wenige Höhepunkte auf . Im Vor¬

dergrund Stehen die Veranstaltungen der W n-
tersportler mit den ersten Meisterschaftsspielenim Eishockey .

Als erste der Wintersportler beginnen die Eis¬
hockeyspieler mit ihren Meisterschaftskämpfzn .EV Krakau upd die Wiener EG machen im
Staatsbad Krynica den Anfang , während Mann¬
heimer ERC und Düsseldorfer EG in
Mannheim folgen . In Garmisch -Partenkirchen
gibt es ein Freundschaftsspiel der beiden alten
Gegner SC Rießersee und Berliner Schlittschuh¬club .

Aus den verschiedensten Gründen ist das Pro¬
gramm der Skiläufer noch recht mager . H " r-
vorzuheben ist , lediglich ein Springen auf der
Himmelsgrund -Schanze in Ober -Schreiberhau .

Hakenkreuzbanner Vertag und Druckerei G . m b . H.Verlagsdirektor Da Walter Mehls (zur Zeit•m Felde ) , stellvertretender HauptsehriftleiterDr . Kurt Dammann .

Fomlll > noni « l9 » n
Rolf Herbert Horst . Unser erstes

Kind , «in Stammhalter , ist an »
gekömmen . In dankbar . Freude :
Ruth Schulze , geh . Müller (z . Z.
f rivatklttük Dr . Jäger ) , Herbert
Schulze (z. Z . lm Osten ) . Lud¬
wigshafen ä . Rh . (Bismarekstr .
Nr . 57) , den 24 . Dezember 1942 -

Kräftig und gesund ist unsere
Sigrid Waltraut angekommen .
Uffz . Fritz Keck (z . Z . i . Felde ) ,
und Frau Elfriede , geh . Moll .
Mannheim (U 8 , 29) , 28 . 12. 1042

Unsere klein « Uta ist angekom¬
men . - ln dänkbarer Freude :
Gustl Weißmann (z . Z . Luisen -
heim ) - Reinhard Weißmann
(Waffen -Öberwachtmstr ., z . Z.
Wehrm .) . Mannheim (S 6 , 12 ) ,
den 21 . Dezember 1942 .

Hans -Jürgen . Unser Stammhalter
ist angekommen . In dankbarer
Freude : Elisabeth Sehneider ,
geh . Niek (z. Z . Luisenheim ) ,
Willi Schneider <z . Z . Wehrm .)
Mannhm . (Pfalzplatz 2) , Strand *
band -Rest . Süd ) , 26 . Dez . 1942 .

Die Geburt eines kräftigen Jun¬
gen Bernd Harald geben mit
großer Freude bekannt ! Elly
Herrwerth , geb . Magnus (z . Z .
Joseflnenhelm , Prlv .-Abteil . Dr .
PetersOn , Baden -Baden ) , Walter
Herrwerth . Mannhm .-Käfertal
(Lindenstr . 7) den 28 . Dez . 1942

Als Verlobte grüßen : Wilhelmine
Hermine Otsi - Fred Volk (z . Z.
Wehrm .) . Mannheim (Schimper -
straße 19 - Werftstraße 19) ,
Weihnachten 1942.

Ihre am 26. Dez . 1942 stattgefun¬
dene Verlobung geben bekannt :
Erika Lüttge * Masch .-Obergefr .
Willi Werner . Mannheim (Ame¬
rikanerstraße 42) , Mainz -Kästel ,
(Blücherstraße 11 ) .

Als Verlöftte grüßen ! Jlse Vogel
- Franz Zinser (z . Z . Luftwaffe ) .
JIhm .-Neckarau (Gießenstr . 18 ) ,
Salzburg/Wien , Dezember 1942 .

Ihre Verlobung zeigen an : Gu -
dran Pohly - Sigmund Reich
(z. Z . Wehrmacht ) . Ladenburg
a . N , - Stockäch/Bäden , Weih¬
nachten 1942.

Wir haben uns verlobt : Edith
Rchijpperle - Robert Sittig ( z . Z .
Wehrm .) . Lädenbürg ä . N . -
Reichenberg/Sudetengau , Weih¬
nachten 1942.

Elfriede Meßner - Obergefr . Ru¬
dolf Mehler grüßen alt Verlobte
Mkm .-Wallstadt (Amorbacher
Straße 27) , Mannheim (Lenau¬
straße 10) , Weihnachten 1942 .

Ihre an Weihnachten stattgefun¬
dene Verlobung gehen bekannt :
Waltraut Störzer - Hans Kälber
(z. Z . Oberleutp . in ein . Inf .-
Regt .) . Mannheim (Waldhofstr .
Nr . 141) , Beraun (Protektorat ) .

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Horst Staffin (z. Z . Wm .)
- Hedwig Staffib , geb . Seib .
Mannheim (Unt . den Birken 27) ,
Ludwigshafen (Mau ^acher Str .
Nr . 226) , den 29 . Dezember 1942 .

Kriegsgeträüt : Kurt Wecken (z . Z .
im Felde ) r Dr . med . Hella
Weckeii -Hoeffler . Mannheim
(Goethestraße fl) .

Kart und yeflwer traf uns die
Näehricht, dag mein Urtier Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Kurt Curbert
Panzerjlger

im Alter von nahezu 21 Jahren lm
Osten für Führer , Vqlh und Vaterland
gefallen Ist ..
Neckarau, den 21. Desepther 1942.

ln tleier Trauer :
Kran Lina itrhert Wwe. , geh. Strlrtil;
Paul HindMiith (z. Z. Wm.) v . Brau
Eilt mit Kinder» Paul and Werner ;
Hans Prang (z. Z. Wm.) mit Frau
Line ; Wilhelm Gtrbert (z . z . Wm.)
und Praa Irmgard mit klnd Klans ;
Richard Berhert u. alle Verwandten.

Soeben erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daS uns« lieh .,
guter Sohn, Bruder, Schwager,

Onkel und Bräutigam
Max Habermehl

Uffz. I. f . Ini .-Regt ., Inh. d. EK 1. Kl.
lm Olten bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Alter »von 27 Jthrah für
sein Vaterland gefallen Ist.
Mannheim, den 28 . Dezember 19{2 .
Parkring il .

In tiaftr Trauert
Die Ettern : Ehr. Habermehl e . Prau ;
Paula Engelhardt , geh. Hahermrttl ,
Schwester ; Oberfeldmeister Otte Ha¬
bermehl , Bruder ; Obertruppftthrer
Weiter Habermehl , Bruder ; Obergefr .
Brnet Habermehl , Bruder (z . Z. I. F.) ;
Uffz. Buetav Engelhardt , Schwager
( im Felde) ; Hilda Schneider, Braut ,
und Anverwandte .

Bel den schweren Kämpfen am
Jlmtnsee Bei für Deutschland,
stürmend an der Spitze zeines

Bataillons . Im Alter ven 27 Jahren un¬
ser lebensfroher Sohn n . lieber Bruder

Heinz Luther
Hauplm. u. Kommand. eines Pionier-
B»U., Träger de* BeutechM Kreuzet In
Gold , d . EK 1. u . 2. Kl. U. sonst . Ausz.
Mhm .-Feudenhtim (Scheffeletrale GB) .

In tiefem Leid:
Hermann Luther u. Prau Emmi , geb.
Cramtr ; Hannelar » Luther , etnd.
phii . ; otte Luther (Ltt . 1. e . Panzäf -
Regiment).

Von BeileidsbesudRn bitten . wir abzt -
sehen.

Tieferschüttert und hart ttäf
uns die unfaBbdre Nachricht,
das unser lieber Sohn, Bruder,

Onkel, Schwager , Neffe und Vetter
Meliti Müller

Befreiter In ein. Panier-Plonler -Gatt.
im Alter von 2l ' /i Jahren In Afrika ge¬
fallen ist .
Mannheim, den 30. Dezember 1942.
Rheinhäuserstraße 95 .

In tiefem Schmelz:
Johann Müller und Frau Elise, geh .
Gatter , Eltern; Karl Müller «. Frag
Erna, geh . Wieland , und Sohn Karl-,helnz und Anverwandte .

Mein lieber Sühn, unser treuer
Bruder , Schwager, Enkel u. Neffe

Horst Mohr
Leutnant In einem PanzergrenaS.-BaN .

tab im Alter von 29 Jahren bei den
ämplen im Osten nach einer schweren

Verwundung sein Leben für sein Vater¬
land.
Mannheim (L 11,13 ). Geesthacht , Prag ,
Baden -Baden, Wiesbaden-Biebrich, De¬
zember 1942.

im Namen der Hinterbliebenen :
Otte Mohr ; Dr. Rolf Mehr; Hrtga
Beck , geh. Mohr ; Hauptmann Walter
Beck ; Lina v. Engelberg.

Naeh dem Heldentod meines
■M Schwagers und meines Bruders
RR ist nun auch mein lieber Mann,

der Vater seines geliebten , kleinen
Albrecbts und Konrads , von dessen
Geburt ihn die Nachricht nicht mehr
erreichte , mein Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Enkel

Otto Rinurbusch
Befreiter In einer Flak -Kompanie

im Alter von 30 Jahren Im Osten ge¬
tanen .
Mannheim, den 27, Dezember 1943.
AlmenstraBe 21.

In tiefem Leid :
Judith Ritterbus«!», geh. Reemer, mit
Kindern Albrecht und Konrad ; Luise
Reemer Wwe ., geh. Senner; Ulrike
Fischer Wwe ., geh. Reemer, mit Kind
Eberhard ; Marls Rittnrbusch Wwe.

UnfaBbar hart traf uns die Nach¬
richt , daS mein lieber , guter
Mann, unser lieber Sohn, Bru¬

der , Schwiegersohn und Schwager
Ernst Salti

Unterafliier in einem Grenndler-Regt.
Inh. B. EK 2 . Kl., «er Bll - u. Westmed.
bei den . harten Abwehrktmpfen im
Osten im Alter von beinahe 27 Jahren
den Heldentod fand.
Mannheim (Alphornstr . 43 ) , Secken¬
heim (Freiburger StraBe 49) .

Latte Salti , geh. Künstlet* tueanne
Seitz, geb. Herrmann ; Albert Seitz
h. Frau Hilde ; Elfriede seitz ; Farn.
Aug . Wesemann ; Farn. Fred Behrens

UnfaBbar und hart traf uns die
traurige Nachricht von dem Hel¬
dentod unseres einzigen lieben

Sohnes, Binders , Schwagers , Onkels
und Bräutigams

Auaust Trlll
Unierelhzler In einer Sanltlts -Komp.
lm Alter von 24‘/> Jahren . Et gab seih
Leben lm Osten für Führer , Volk und
Vaterland.
Ladettburg, den 29 . Dezember 1942.
Siedlung Nr . 9.

ln tiefer Trauer :
Familie Jakob Trlll ; Familie August

iSdimitf ; Familie Fetur Schmitt; Fa¬
milie Adam Viel; Lude Maxelanr;
Familie Maxrtner .

Trauergottesdienst : Sonntag , J . Jan . ,
nachm . 2 Uhr, tvgl . Stadtkirche .

UnfaBbar und hart traf uns die
traurige Nachricht, daß mein
über alles geliebter Mann, i

ser braver Sohn, lieber Bruder, ' Schwie¬
gersohn , Schwager, Onkel. Enkel und
Neffe

Oskar Wilhelm
Okergefreiter In einem Brenedier-Regt.
im Alter von 23 Jahren seiner schwe¬
ren Verwundung in einem Feldlazarett
tm Osten erlegen ist . Nur wer ihn
kannte , weiß, was wir verloren .
Mannheim, den 27. Dezember 1942.
Fröhlichstrafle 39 und AlphornstraSe 6 .

In tiefem Schmerz:
Frau Anneliese Wilhelm , geb.Janson;
Michael Wilhelm n. Frau , geb . Hamm
(Eltern ) ; Ludwig Jansen (z . Z. im
Osten) and Frau (Schwiegereltern ) ;
Geschwister ; Artur Wilhelm und
Frau Hebst Kindern ; Bertel Wilhelm
mit SBhnchen Lothar ; Emil Wilhelm
Uffz. (z. Z, im Osten) und Frau ;
Anten Wilhelm (z. Z. W.) ; Buetav Wil¬
helm , Grenadier (z. Z. Geneeungs-
Komp .) ; Hans Bohrer , Uffz . (z. Z.
Wehrm.) und Frau , geh . Janson ,
mit Kind, » wie alle Verwandten.

Nach kurzer Krankheit verschied am
27. Dez . unsere über alles geliebte
Mutter, Großmutter , Schwester , Schwie¬
germutter . Schwägerin und Tante , Frair

Emilie Quilllame Wwe.
geh. Relchow

Trägerin das Mutterehrenkreuzes
im Alter von 80Ui Jahren .
Mannheim (Rheindammstr . 5) , Mülhau-
sen/Els ., Rheingönheim, 28. Dez . 1942.

Ia tiefet Trauer :
Fern. Fritz Quilllame ! Fern. Otto
Kratz ; Farn. Kerl Mßhlhülzeri Fern.
Albert Quilliamt.

Feuerbestattung : Donnerstag , 31 . Dez .
1942, 10 .30 Uhr, Krematorium Mann¬
heim. f

Tieferschüttert geben wir allen Ver¬
wandten und Bekannten Kenntnis , daB
mein Heber Mann, unser treusorgen¬
der Vater , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Ehret
Tapeziermeister

am 23 . Dez . 1942 sanft entschlafen ist .
Mhra .-Blumenau, den 30. Dez . 1942.
BUckebergweg 13 .

In tiefer Trauer :
Phlllppine Ehret Wwe ., geh . Buh ;
die Kinder : Helmut (z. Z. Lazarett )
und Ingeberg.

Die Feuerbestattung hat auf Wunsch
des Entschlafenen ln alter Stille statt -

•gCfunden. Von Beileidsbesuchen walle
man bitte Abstand nehmen.

Unerwartet eehnell , nach langem,
schwerem Weltkriegsleiden , verschied
mein herzensguter Mann und treusor¬
gender Vater , Schwiegervater , Gros¬
sster , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Mevayr
invalid*

im Alter von 63 Jahren .
Mhm .-Waldhof, den 28 . Dezember 1942
Roggenplatz 1.

In tiefer Trauer :
Frau Elisabeth Meyer , geh. Rau¬
mann : Frau leni Unke, geh. Meyer ,
mit Kind; Frau Elisabeth Rothermtl,
geh. Meyer , dUt Rindt Frau leimt
WIHtnMctiei ', geh. Mayer , und alle
Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 13 .30 Uhr, in
Kifertnl.

Nach schwerem Leiden Ist mein lie¬
ber Mann nnd mein gater Vater

Senon Kehrt
Dipi .- Ing . I. 6.

am 22. ds . Mts. sanft entschlafen .
Die Trauerfeier fand in aller Stille
statt . Für die uns erwiesene Teilnahme
und für die Kranzspende der Orts¬
gruppe Neckarspitze, der Friedhofsver¬
waltung und der Hausbewohner sowie
für die trostbringenden Worte durch
Herrn Staptpfarrer Grimm sagen wir
auf diesem Wege unseren herzl . Dank
Mannheim, den 30. Dezember 194’ .
Dälbetgstraße 2 .

In tiefer Trauer :
Frau Eugtnln Kehrt, geh. Radke ,
und Tochter Irene .

Dem Herrn hat et gefallen , aui un¬
serem Heben

Gerhardle
am 25 . Dez . ein Weihnacbtsengeleln zu
machen.
Mannheim, den 29. Dezember 1942 .
MSnchwörthstraBe 106.

In tieler Trauer :
Jakob Stumpf und Frau Julie ,
geh . Jenssen.

Die Beerdigung fand In aller Stille statt

Nach schwerer Krankheit entschlief
am 28. Dez . mein Heber Mann, unser
treubesorgter Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Ludwig Schütter
Mannheim, den 28 . Dezember 1942.
Frlesenheimer Strate 11 .

In tiefer Trauer :
Frau Käthe Schuster, gab. Klingt
Fritz Schuster (z. z . Wm.) ; Baris
Schuster und alle Anverwandten.

Verwandten , Bekannten u. Freunden
die schmerzliche Mitteilung , daB unser
guter Bruder , Schwager , Onkel und
Großvater, Herr

Emil Rumnfedt
Kassenattiettnt I. R.

nach schwerem Leiden im Alter von
67 Jahren sanft entschlafen ist .
Mannheim, den 29 . Dezember 1S42.

In tiefer Trauer :
Familie Karl Rumstadt.
NiederfeldstraBe 36.

Beerdigung am 31. Dez.,
* 14.00 Uhr,Friedhof Neckarau.

Heute entschlief nach längerem Lei¬
den, jedoch unerwartet , unsere liehe
Mutter , Schwiegermutter , Groimutter
und Urgroßmutter im 76 . Lebensjahie ,Frau *

Igle Klottermeler , geb . Henkel
Mhm .-Neuostheim (BöcklinstraBe 65),Kreutzen, Munster -Lager , 28 . 12 . 1942

In tiefer Trauer :
Else Preekel, geh. Klastermeler; Ida
Renski , geh. Kiastermeier; Karl
Ronskl , Direktor: Gertrud Wetter¬
mann , geh . Frackel ; Helnr. Wesier-
maun (Stabsfeldw ) ; Rudolf Ronskl,stad , ehern. (Z. Z. Wehrm.) ; Trudel
Indtrfurth , cand. chem . ; Heiner
Westermann als Urenkel.

Beerdig. : Donnerstag , 31 . Dez. 1942,13 Uhr, Hauptfriedbof Mannheim .

Friünden und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daB mein Heber, her¬
zensguter Vater , Herr

Julius Oepen
am 30 . November Auf Geschäftsreisen
an einem Herzschlag verstorben Ist .
Mannheim, den 28. Dezember 1942.
Scbwetzinger StraBe 23.

Dl« traHemsen Hinterbliebenen.
Die Belsetzaag der Urne find in alter
Stille statt .

Ea ist uns ein Herzensbedürfnis , alt
Menen zu danken , die unserer lb: Ent¬
schlafenen , Frau Elisabeth Pfalz, geh.Lisch, die letzte Ehre erwiesen haben.
Auch tür die überaus zahlreichen Kranz-
a . Blumenspenden, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers und
die aufrichtige Anteilnahme der Haus¬bewohner sprechen wir unseren tiefge¬fühlten Dank aus . Leider ist es unsnicht möglich, jedem einzelnen persön¬lich für die herzl . Teilnahme unseren
Dank auszusprechen und bitten , diesauf diesem Wege entgegenzunebmen .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :
Hans Platz und Kinder, Mhm.-Feu-
denheim ; Farn . Ludwig Lösch, Mhm .-Feudenhelm ; Familie Jean Platz ,Neuzenhof; und eile Angehörige».

Vom Grabe unzerer in Gott ruhen¬den Heben, treubesergten nnd unver -
geBliehen Mutter , Schwiegermutter und
Oma , Barbara Benitz Wwe ., geh. Hef-
mann , sagen wir allen denjenigen,welche ihr das letzte Geleit gegebenhaben , unseren herzlichsten Dank.
Mhm .-Räfertal (Oewerbstraße 31 ). j

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Benitz (z. z . tym.) und Familln.

Für die herzliche Anteilnahme andem Heldentode unseres lieb. Sohnes,Anton Kaiser , Ltn. i. e . mot . Gren.-Regt. , sagen wir allen den lieben
Menschen aufrichtigen Dank.
Mannheim, den 28 . Dezember 1942.Obere Clignetätraße 29.

Anton Kaiser und Fran .

Für die herzliche nnd große Teil¬
nahme beim Heimgang unseres H;ben
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,Bruders und Onkels, Heinrich Helbsch,
sagen wir allen recht herzlichen Dank.
Mannheim, den 28 . Dezember 1942.
LameystraBe 20.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Heimgang meines
Heben Sohnes, unseres guten Bruders,Jeset Wacker, Gefr. 1. e . Inf .-Regt., so¬
wie für die zahlreichen Kranz- nnd
Blumenspenden sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichst . Dank.
Mannheim, den 29. Dezember 1942.
Windeckstraße 22 .

Frau Maria Wacker Wwe.) Jehanna
Wacker ; Auguct Wacker (z. z . i . F.).

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Ableben unserer lieb.
Mutter und OroBmutter, Frau Anna
Marin Speor Wwe., geh . Winkler , sa¬
gen wir auf diesem Wege allen unse¬
ren innigsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Piarrer Vielhauer für seine
trostreichen Worin am Orabe.
Edingen a . N, den 30. Dez . 1942.

Hauptstraße 11 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Martin Fischer .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Helmgange meiner ge¬liebten Frau , unserer über alles ge¬liebten Mutter und Schwiegermutter,Frau Rosa Brunner, geh. Bresser , sa¬
gen wir hiermit unseren tiefempfunde¬nen Dank.
Karlsruhe , lm Dezember 1942.Kesslerstraße 10 .

Eugen Brunner , Reichsbahn -Oberinsn ;Dr. med . Karl Brunner (Marine -Stabs
arzt ) ; Richard Brunner (Felder b. im
Afrikakerps) ; Martha Brunner ; Mcch-
ffldis Rüder, geb. Brunner ; Lette
Brunner , geh. Breiff -Hnmnnrstrand ;Br. Hane Rüder (z. Z. im Felde) .

Für die herzliche and große Teil¬
nahme beim , Heimgang meines Heben
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,Bruders . Onkels und Schwagers, Fried¬
rich Schütz , Sehuhmacberraeister , sagenwir allen recht herzlichen Dank .
Mannheim (B 4, 5), 29. Dez . 1942.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Zeichen der Treue zu unseremHeben, unvergeßlichen Verstorbenen,Jesepn Schlößlnger, nnd die Teilnahme
än unserem Leide haben ans wohlge-
tan . Wir sagen allen tüt die Kranz¬
spenden u. auch denen, die dem Heim¬
gegangenen die letzte Ehre erwiesen ,herzlichen Dank. Besonderen DankHerrn Pfr . Hürflet für seine trostrei¬chen Worte sowie der Firma Schiffs- u.Maschinenbau AG., seinen Arbeitska¬
meraden , den Kupferschmieden, dem
Siedlerbund und den Schw ' Stern desStädt . Krankenhauses für ihre Pflege.
Mh.-Scbonausiedlung (Sonnenschein 12 )

In tiefer Trauer :
Maria Schwolckart , geh. SchlüBfngtr ;Fritz Schweldcari; Anna Krust Wwe.,geh . SCMÜßlnger; Herbert ScfidSinger(z. z . im Osten ) nnd Frau Elfriedenebst Enkelkindern . [



Amtl. Bekanntmachung
Freibank. Donnerstag früh 8 Uhr

Freibank Kuhfleisch . Anfang
Nr . 401 bis Ende . Rentenemp
fänger auf Ausweiskarte . - Die
Schlachthofverwaltung .

Zuteilung von Zwiebeln . Inzwischen
konnte im Rahmen der verhält¬
nismäßig geringen Zufuhren eine
weitere Zuteilung an die ein¬
schlägigen Verkaufsstellen erfol¬
gen . Da angenommen werden
kann , daß auf den Abschnitt U 2
des Einkaufsausweises alle Ver -
braucher Zuweisung erhielten ,
kann nunmehr je Person ohne
Altersunterschied erneut V* Pfund
Zwiebeln gegen Abtrennung des
Abschnittes N 29 der roten Nähr¬
mittelkarte 44 verabfolgt werden .
Die Lieferabschnitte sind bis 8. 1.
1943 aufgeklebt bei unseren Mar¬
kenabrechnungsstellen abzugeben
Weitere Zuteilung erfolgt nur
noch im Rahmen der abgeliefer
ten Bestellabschnitte . Städt . Er -,
nährungs - und Wirtschaftsamt .

Aktiv« Olflzierlaufbahnea der
Kri «qtmarin«. Bewerber für
aktive Offizierlaufbahnen der
Kriegsmarine aus dem Geburts¬
jahrgang 1925 müssen ihre Ge¬
suche bis spätestens 31 . Januar
1943 beim zuständigen Wehr¬
bezirkskommando eingereicht
haben . Oberkommando der
Kriegsmarine .

Meldeschluß tür Bewerber Hit
di« aktive Offizierslaufbahn
des Heeres. Angehörige des
Geburtsjahrgangs ' 1925, die sich
für die aktive Offizierslaufbahn
des Heeres bewerben wollen ,
müssen ihr Bewerbungsgesuch
einreichen bis spätestens 31 . Ja¬
nuar 1943 ! Nur für diejenigen
Bewerber , die ihr Gesuch bis
31 . Jan . 1943 eingereicht haben ,
ist die Verwendung im Heere
sichergestellt . - Bewerbungsge¬
suche sind zu richten an die
dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegene „Annahmestelle
f . Offizierbewerber des Heeres
oder an das zuständige Wehr¬
bezirkskommando . - Auskünfte
erteilen die Annahmestellen ,
alle Wehrbezirkskommandos u
die Nachwuchsofflziere . Ober¬
kommando des Heeres , Heeres¬
personalamt .

Einstellung von weiblichen Anwär
tera für den gehobenen Dienst ln
der allgemeinen und Inneren Ver¬
waltung . Am 1. April 1943 werden
einige weibliche Anwärter für
den gehobenen Dienst in der all¬
gemeinen und inneren Staatsver¬
waltung - Regierungsinspektor -
Anwärterinnen - aufgenommen .
D’e Bewerberinnen müssen a ) der
NSDAP oder einer ihrer Gliede¬
rungen angehören , b ) die gesetz¬
lichen Voraussetzungen für die
Ernennung zum Beamten w-füllen ,
c) das Reifezeugnis einer höheren
Lehranstalt im Zeitpunkt des
Eintritts besitzen . - Bewerberin¬
nen , die nur im Besitz des Ab¬
schlußzeugnisses einer Mittel¬
schule oder des Zeugnisses einer
höheren Handelsschule sind , dür¬
fen bei diesem Einstellungstermin
nicht berücksichtigt werden . Die
Bewerbungsgesuche sind bis 10.
Januar 1943 bei dem Bad . Mpister
des Innern in Karlsruhe , iWhlofi -
platz 19, einzureichen . Es sind fol¬
gende Unterlagen beizufügen :
a) ein von der Bewerberin selbst
verfaßter und handschriftlich ge¬
fertigter Lebenslauf , -b ) ein amts¬
ärztliches Gesundheitszeugnis , c)
ein polizeiliches Führungszeugnis
seit der Schulentlassung , d ) et¬
waige Zeugnisse über die bishe¬
rige Beschäftigung , e ) die Urkun¬
den zum Nachweis der Abstam¬
mung nach Formblatt 2 d . Durch¬
führungsverordnung zum Deut¬
schen Beamtengesetz , f) von Min¬
derjährigen die Einverständniser¬
klärung des gesetzlichen Vertre¬
ters , g) ein Nachweis über die
deutsche Staatsangehörigkeit , h )
zwei Lichtbilder , i) die parteiamt¬
liche Bescheinigung über die Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP oder einer
ihrer Gliederungen , k ) das Reife¬
zeugnis oder das letzte Schulzeug -

' nis , wenn das Reifezeugnis erst
nach dem 10. Januar 1943 aber vor
dem 1 . April 1943 erworben wer¬
den wird . - Die Vorbereitungs¬
zeit dauert in der Regel 3 Jahre .
Während dieser Zeit wird ein Un¬
terhaltszuschuß von monatlich
140 RM gewährt , an dessen Stelle
bei aushilfsweiser Verwendung
eine Vergütung von monatlich
170 RM -treten kann . Karlsruhe ,
den 19. Dezember 1942. Der Mi¬
nister des Innern .

Oeffentliche Bekanntmachung . - So¬
zialausgleichsabgabe u . Lohnaus¬
gleichsabgabe . Durch Verordnung
des Reichsministers der Finanzen
vom 10. Dezember 1942 (RGBl I
S . 882 - RStBl 1942 S . 1113) sind
mit Wirkung ab 1. Januar 1943
aufgehoben : 1 . Die Sozialaus¬
gleichsabgabepflicht für Personen
nichtdeutscher u . nichtpolnischer
Volkszugehörigkeit aus dem Ge¬
biet des jetzigen Generalgouver¬
nements einschließlich des Di¬
strikts Galizien und aus dem Be¬
zirk Bialystok ; 2 . Die Lohnaus¬
gleichsabgabepflicht für Personen
nichtdeutscher u . nichtpolnischer
Volkszugehörigkeit aus dem Ge¬
biet des Reichskommissariats Ost¬
land mit Ausnahme von Weiß -
ruthenien . - Die Sozialausgleichs¬
abgabepflicht der Polen , Juden u .
Zigeuner bleibt unberührt . Die
Vergünstigungen gegenüber der
bisherigen Rechtslage sind beim
Lohnabzug erstmalig für den lau¬
fenden Arbeitslohn zu gewähren ,
der für einen Lohnzahlungszeit¬
raum gezahlt wird , der nach dem
31. Dezember 1942 endet . Arbeit¬
nehmer , die bis 31. Dezember 1942
der Sozialausgleichsabgabepflicht
(Lohnausgleichsabgabepflicht ) un¬
terlagen , die aber Ziffer 1 und 2
gemäß ab 1. Januar 1943 davon be¬
freit sind , müssen die Ergänzung
ihrer Lohnsteuerkarte 1942 bei der
Gemeindebehörde ihres Wohnsit¬
zes (gewöhnl . Aufenthalts ) bean¬
tragen . Die in den Ziffern 1 u . 2-
bezeiehneten Personen mit Aus¬
nahme der Polen , Juden und Zi¬
geuner sind ab 1. Januar 1943
nach den allgemeinen Vorschrif¬
ten einkommensteuerpflichtig
(lohnsteueroflichtig ) . Auskunft er¬
teilen die Finanzämter . Karlsruhe ,
den 22. Dezember 1942. Der Ober -
flnanzprisident Baden in Karls¬
ruhe .

Aufgebot In der Aufgebotssache
de « Kaufmanns Hans Schreiber in
Mannheim , Fabrikstationsstraße ,
wurde durch Ausschlußurteil vom
17. Dezember 1942 für kraftlos er¬
klärt : Grundschuldbriefe über je

5 000 RM nebst Zinsen zu Gunsten ,des Antragstellers , eingetragen
auf seinem Grundstück der Ge¬
markung Mannheim , Schönauer
Straße 3, Lagerbuch Nr . 30256a ,Band 607, Heft 13, Abteilung III
Nr . 14 und Nr . 16. Mannheim , den
17. Dez . 1942. Amtsgericht BG .

In der Aufgebotssache des Karl All -
mis in Heidelberg , Hauptstraße 48
wurde durch Ausschlußurteil vom
17. 12. 1942 für kraftlos erklärt
Briefhypothek zu Gunsten des
Wirts Karl Dürrenberger i . Mann
heim für Restkaufschuld in Höhe
von 11127,51 RM , lautend jetztnoch auf 9 938,90 RM , eingetragenim Grundbuch Mannheim , Band
1, Heft 18, in . Abteilung Nr . 11
lastend auf dem Grundstück Lgb ,Nr . 20b der Gemarkung Mann¬
heim . Mannheim , den 22. Dez . 1942
Amtsgericht BG . 3.

Jivesheim . Landwirtschaftliche Un¬
fallversicherung für das Jahr 1942
Das für das Jahr 1942 aufgestellte
Verzeichnis der landw . Betriebs
Unternehmer liegt vom 4. Januar
1943 an während zwei Wochen im
Rathaus dahier zur Einsicht pufDies wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis gebracht
daß die Beteiligten Während der
besagten Auflagefrist sowie einer
weiteren Frist von einem Monat
beim Bürgermeister dahier
schriftlich oder mündlich Wider¬
spruch erheben können . Der Wi
derspruch kann jedoch nur darauf
gestützt werden , daß ein Betrieb
in das Verzeichnis zu Unrecht
aufgenommen , oder daß die Ein¬
schätzung der Arbeitstage eine
unrichtige ist . Jivesheim , den 28
Dezember 1942 . Der Bürgermeister

Jivesheim . Mütterberatung . - Die
Mütterberatung in Jivesheim fln
det am 31. Dezember 1942 im HJ
Heim statt .

Viernheim Am Mittwoch , den 30
Dezember 1942, von 15-17 Uhr wer¬
den ausbezahlt : 1. Sozial - und
Kleinrentnerbezüge für Januar
1943 , 2. Gehobene Fürsorge für
Januar 1943. Am Samstag , den 2
Januar 1943, bleibt meine Kasse
geschlossen . Viernheim , den ' 29 ,Dez . 1942. Der Kassenverwalter .

Wohnungstausch " Unterhaltung Filmtheater

Vermietungen
Ladenwohnung, 2 Zimm., Küche

u . Lagerraum , Tel .-Anschl ., in
Althaus zu vermiet . Weinheim ,
Marktplatz 10, Ruf Nr . 2255 .

In Rhalnau größerer Wirtschafts¬
raum , als Lager fi ausl . Arbeit
geeign ., per 1. Jan . 43 zu verm ,
Fernsprecher Nr . 403 00 .

Möbl. Zimm. z . vm. H 2, 5 , III. 1*
Wohn - u. Schlafzl . m. Küchen

benützg ., Nähe Bahnhof , sofort
zu verm . iS 1178B

MöbL Wohn- u. Schlafzl . , ruh
Haus , gt . Lage , a . 1 . 1 . od . spät
zu verm . 13 825B

Gut möbl. Zimmer zu vermieten
L 15 , 12 , Becker .Gut möbl. Zimm. m. Küchenben .
Bad u . Tel . vorh ., z . v . 3 1321B

Gut möbl. Zimm. an He. zu vm.
Werftstraße 17, 1 Treppe lks .

Einig« möbl . Doppelzlmm . nebst
Kochgelegenh . (Odenwald ) bei
Weinheim ' für 65 .- monatl . zu
verm . 3 189 930 an HB Weinh

Gr. leer . Zimm. z. vm. Herrmann ,Seckenheimer Straße 59 , 5 . St
Schön . Ie«r. Zimmer in Käfert ,

söf . zu vermieten . 3 1370B
Laer« Mansarde an berufstätige

Dame sof . zu vermiet . Müller .
Stamnitzstraße 20 .

Mietgesuche
Möbl . Wohng ., 2 Zi . m . Koch¬

gelegenh ., von 2 akad . Lehrkr .
sofort zu miet . gesucht . 3 601B

Welcher Inhab. ein. Großwchn.
(Einfamilienhaus ) vermietet auf
Kriegsdauer 2 möbl . Zimm . m.
Badben . an Ehep ., Auslands¬
kaufmann , der der Verhältn .
halber auf Kriegsdauer bei der
I . G . Ludwigshafen tätig ist ?
Sof . Angeb . an Personalabteil ,
der X. G . Farbenindustrie A . G .,
Ludwigshafen a . Rh .

3-4-Zimmerwohn . , mögl. m . Zen-
tralh . u . Bad , in Mhm ., Heidel¬
berg od . Umgeb . sof . od . spät ,
gesucht . 3 188 586VS

Einfamilienhaus (6 Zimmer) in
näh . od . weit . Umgeb . Mhms
zu m . ges . (spät . Kauf mögl .)
Angeb . a . Vermitt . erbet , unt
NY. 723BS

Schuppen, Werkstatt od. Lager¬
raum , mögl. m. Gas, Wasser u.
elektr . Anschi . sof . zu m . ges .3 188 589VS

Klein. Saal m . Klavier, Heizg.,Beleucht , für wöchentl . Musik¬
probe gesucht . 3 468BS

Laden in günst . Lage zu mieten
gesucht . 3 137 734VS

Möbl . Zimmer , Ring od . Wasser¬
turmnähe , gesucht . 3 1443B

Kraftfahrer sucht möbl . Zimmer ,auch Umgebung .
'3 376B.Möbl. Zimm., sep., mgl. m. Koch¬

gelegenh . , sof . gesucht . 3 1371B
Ruh . Mieterin , berufst ., alleinst .,sucht 2 leere Zimm . (a . Mans .) ,Ostet .. Nähe Tel .-Amt . 3 204B
Möbl . Z!mm ., sep ., ges . 3 1274B
Möbl . Zimmer, Bahnhofsnähe ,

mögl . part . od . 1 . Etage , m . fl .
Wasser gesucht . 3 1245BS

Einf. möbl. Zimm. od . Mansarde ,
mögl . Neckarst . od . Luzenberg ,v . ält . Handw . ges . 3 1330B.

GemUfl. möbl . Zimm. v . Herrn ,
Staatsangest ., mögl . Lindenhof
od . Nähe Bahnh . auf 1. 1. 43
ges . Eilangeb . unt . 380B

Montagemeister sucht möglichst
Käfert .-Süd gut möbl . Zimmer .3 840B

Diol.-Inq. sucht 2 gut möbl. Zi .
(Wohn - u . Schlafzi .) m . Bad -
U. Telefonben . in Oststadt od .
Nähe Wassert , ab 1 . 1 . 43, evtl ,
auch spät , zu miet . 3 775B

Gut möbl. Zimm., mögl. m . Zen -
tralh . u . fl. Wass ., Lindenhof o.
Almenhof , v . alleinst . Herrn p .
sof . od . 1 . 1 . ges . 3 521B

Möbl . Zimm., gut heizb ., v . Herrn
zu m . g. Oststadt - Nähe Was¬
serturm . 3 1324B

Alleinst. Frau sucht möbl. Mans.
geg . ptwas Mithilfe im Haus¬
halt . 3 1292B

Wohnungstausch: Geg . schö. , ge¬
räumige 6-Zim .-Wohn mit Bad ,
Mädchenkamm . u . Zub . , Ofen -
heizg ., in Leipzig zentr . Lage
(Mietpreis monatl . 125.- ) , wird
ebensolche mögl . m . Ztrlhzg . in
gut . Wohnlage Heidelbergs oder
näh . Umgeb . für sof . od . später
i. Tausch ges . Ang . erb . an Dr .
Wiens , Ladenburg , Industriest . 9

Schöne S ‘/:-Zlmmerwohng ., ein-
ger . Bad , geg . Einfamilienhaus
in Neuostheim od . Almengebiet
zu tschn . ges . Fernruf 424 16.

Biete 1 Zimm. u . Kü . u . Käm¬
merchen , sonn . Lage ; suche
2 -3-Zimmerwohng . 3 672B

Beamter sucht 3 -Zimmerwohng .,
gebot . : 2-Zimmerwohnung mit
Bad . 3 50B

Geboten in Mhm .-Friedrichsfeld
mod . 3-Zimmerwohng . m . Bad ;
gesucht in Mhm . od . Ladertburg
4-Zimmerw . m . Bad . 3 577BS

Gebot, in Dresden 3-Zimmerw .
im Zentrum . Gesucht in Mhm .
2-Zimmerw . Ruf Mhm . 502 16

Tauschwohnq . ges . : 3 Zimm. u.
Kü . m . Bad , mögl . Heizg -, geb . :
Neubauwohng -, 2 Zimm . u . Kü .
mit Bad . 3 9988B

2 Zimm. u. Kü ., Draisstr ., geg .
2-3 Zimm . m . Kü * in Wasser¬
turmnähe zu tschn . ges . Umzug
wird vergütet . Näh . Ruf 200 07

3-Zimmerwohn . m . od . oh. Laden
geg . 2 -Zimmerwohn . zu tausch
gesucht . Femspercher 411 73 .

Suche 5-Zimmerwohn ., mögl . m,
Mans ., Heizg ., Bad , biete 4-
Zimmerwohn ., Miete 110 .- , mit
Heizg ., Bad , 3 . Etage , Prinz -
Wilhelm - Straße . 3 434BS

Verschiedenes
WB. K .-Pelxkragen am Sonntag ,

27 . 12 ., 12 Uhr in Schulstr . Nek
karau verloren . Abz . geg . Bel
in Bäckerei Häßler , Friedrich¬
straße Nr . 45 .

Da.-Lederhandtchuh verl . a . 24
12. Abz . geg . Bel . im Fundbüro

Ehering verloren . Abz . geg. Bel
Collinistraße 22, 2. Stock .

Abhandengekomm. He^-Rad am
Hl . Abend zw . U 6 u . T 6 . Mit¬
ten . an K . Klein , Uhlandstr . 43 ,
Fernsprecher Nr . 349 21

Achtung ! 20 RM Belohn , Wer
kaufte o . wo wurd . Gänse verk
am 24. 12. od . am 25. 12.? Mit¬
teilung . schriftl . ' od . mündl . an
Boxberger , G 5, 14 .

Wer nimmt Möbel (Kü . u . Schlaf-
zimm .) als Beilad . n . Karlsruhe
mit ? J . Wanger , Karlsruhe , Alb
talstraße 8 .

Autogen-Schweißen! Grundlehr¬
gänge in der Nachlinks - sowie
Nachrechts -Schweißung begin¬
nen Mitte Jan . Preis 20 .50 RM
Dauer etwa 45 Std . Anmeldun
gen erbeten an : Verband für
autogene Metallbearbeitung eV
Ortsgruppe Mannheim , D 7, 19
Ruf 280 60.

Gesucht werden Firmen zur Lie¬
ferung größer . Stückzahlen von
einbaufertig . Feinblecharbeiten
in Gruppen und Einzelfertigung
(Punkt und Elektroschweißung )
Rohrkonstruktion in Gruppen
mit Schweiß - u . Bohrarbeiten
Mechan . bearbeitete Gruppen
aus Guß , Stahl und Blech . An¬
gebote sind zu richlen u . M . H.
2155 an Ala Anzeigen -Gesell -
schaft m . b . H ., Mannheim .

D.-Schneiderin fertigt geg . gute
Babyäusstattg . Da .-Garderobe
an . 3 188 559VS

Laufend Preß- , Stanz- u . Zieh¬
arbeiten b . 450 To . Druck ges .
Anfr . m . Muster u . Zeichn . u .
Nr . 188 595VS

Konstruktionsarbeiten über¬
nimmt nebenamtlich erfahrener
Konstrukteur , guter Praktiker
für allgem . Maschinenbau , Spe -
zialmasch . u . Apparatebau , Pla¬
nung kompl . Maschineneinrich¬
tungen . 3 495B

Entlaufen Drahthaarfox , Hündin ," schw -, wß ., br ., auf Hexe hör . ,Nebel , Neuosth ., Holbeinstr . 26

Unterricht
Prlvat-Handelsschule „Sehüritz"

beg . am 4 . Jan . folgende Kurse :
Anfäng .-Lehrg . f . Stenographie
u . Maschinenschreiben v . 18-20
Uhr , Kurs in Stenographie für
Fortgeschrittene ab , 100 Silb . v ,
19-20 Uhr . Geschl . Handels¬
kurse am 3 . Mai 1943 .

Sprachschülerin wü . deutsch¬
span . Konversation . 3 821B

Griindl. Nachhilfe in Englisch,
Französisch , Lateih . Ruf 245 29

Geschäfte
Auto -Repar.-Werkstatt, kpl . od.

Werkzeug u . Appar . 3 724BS

Grundstücksmarkt
Haus Heidelberg od . Bergstraße

zu kauf . ges . Bauplatz in Frjed -
richsfeld , Obstgarten , kann in
Tausch gegeb . werden . 3 720B

Bauplatz, Obstgart ., Friedrichs¬
feld , zu verk . od . Tausch geg .
neues Schlafzimmer . 3 721B

Kraftfahrzeuge
Tempo -Reparaturwerkstätte und

Ersatzteillager in Mannheim :
A . Blauth , Schwetzinger Straße
Nr 156 - Sammel -Nr 243 00 . -

PKW, Amerikaner . 6 o . 8 Zyl. z. k.
Genannt , Heidelberg , Ruf 4298 .

Hansa-Lloyd, 3-Tonner-Diesel, z.
Schätzpr . plus 10V« zu verkauf .
Genannt , Heidelberg , Ruf 4298

Tiermarkt
Stärke Fahrkuh , frischmelk ., zu

verk . Käfert ., Mannh . Str . 46 .
,0 Zwerq-Wyandotte, RA 42 zu
v . Seipp , Rheinau , Neuhof . Str .7

Zuchtrammler (fr . Silber ) z . k . g .
Mattier , Untermühlaustraße 41 .

Libelle . Nur noch heute 14 .45 u.
18 .45 u . morgen 18 .30 Uhr . Das
große Weihnachtsprogramm . -
Vorverkauf heute 9 .30- 11 .30 Uhr ,
nachm , ab 13.30 Uhr , morgen
9 .30- 11 .30 und ab 16 Uhr eben¬
falls für 1 ., 2 . u . 3 . Jan . Libelle -
Kasse , O 7 , 8 .

Palmgarten „Brückl", zw. F 3 u. F 4
Noch 2 Tage ist bei uns Char¬
lotte Rickert mit . ihrem ’ uner¬
reichbaren Kraftakt zu sehen .
Dazu das herrl . Beiprogramm .
Beg . tägl . 19.30 , Mi . , Do ., So .- u .
Feiertags . auch nachm . 16 Uhr .
Vorverkauf in d . Geschäftsstelle
tägl . 10 -12 u . nachm . 14 -17 Uhr .
Wir bitten den Vorverkauf fijr
die Nachmittagsvorstellungen
am Mittwoch und Donnerstag
zu benutzen .

KleinkunstbühneLiedertafel
Mannheim , K 2 , 32 . Betriebsfüh¬
rung : H . Marx . Gastspieldirek¬
tion Mandt präsentiert bis 31 .
Dezember 1942 ein „Buntes
Kabarett - Variete mit zehn
Attraktionen . Täglich 19.30 Uhr ,
Mittwoch - und Sonntagnachm .
15 .30 Uhr . - Eintrittspreise von
RM 0 .80 bis 2 .50 . Vorverkauf :
KdF -Plankenhof , Uhrengeschäft
Marx , R 1, 1, und an der Ta¬
geskasse (Liedertafel , K 2, 32) ,
jeweils eine Stunde vor Beginn
der Vorstellungen . Tel . Vorbe¬
stellungen bei Marx Ruf 274 87

t . Meisterabend „Kleinkunst
ganz groß" vom 1 . bis 3 . Ja¬
nuar i943, jeweils 18 .00 Uhr
im Musensaal des Rosengartens
Es wirken mit : Willi • Engel
Berger , der bekannte Kompo¬
nist am Flügel , u . a . „Der Stern
von Rio “ . - Evelyne Künnecke
die Tochter des bekannt . Kom¬
ponisten , musiziert , stept und
gefällt . - Fredy Rolf , der be¬
liebte Komiker vom Berliner
Rundfunk . - 4 Albatesos vom
Wintergarten Berlin . - Ada Al -
gisi und Pietro Trombetta
deutsch -span . Kunst . - Romä
und Gilda , Spiel der Gelenke .
Dazu das Hans -Dietrich -Ballett
Vorverkauf : Karten von RM 1.-
bis 4 .50 bei der KdF -Vorver -
kaufsst . Plankenhof 1p 6, Volk
Buchhandlung , Musikhäuser
Heckei u . Kretzschmann , Juwe¬
lier Marx , R 1, 1, und an der
Rosengartenkasse . - Die Deut¬
sche Arbeitsfront . NSG „Kraft
durch Freude “

, Kreis Mannheim

Vereinsnachrichten
Odenwaldklub . 1. Januar 1943

Neujahrswanderung auf den
Eichelberg . 7 .14 Uhr ab OEG -
Bahnhof Neckarstadt m . Rück¬
fahrkarte ab Leutershausen . -
3 . Januar : Weinheim - Hems¬
bach - Hüttenfeld . 8 .14 Uhr ab
OEG Neckarstadt . Einf . Fahr¬
karte n . Weinheim . Hemsbach
Mittagsrast (20 gr Fett u . Eß¬
besteck mitbringen ) .

Geschäftl , Empfehlungen
Ohrenschützer u. Einlegesohlen

eingetroffen . Roloff , Militärar¬
tikel , Mhm ., Qu 3 , 1, Ruf 221 46

Strumpf reparaturen . Fallmaschen
werden schnell ü . billig repariert .
H . u . A . Weczera , Ludwigshaf . ,
Bismarckstraße 49 - Mannheim
O 3. 4a.

Ölgemälde guter Meister, Anti¬
quitäten , Bronzen , Persertep¬
piche , Schmuck u . Silbergegen¬
stände kauft stets Alois Steg¬
müller , Mannheim , B 1, 1 . -

Nähmaschinen repariert Knud-
sen , A 3, 7 a . Fernruf 234 93 .

Wenn Sie den guten Crem -Ellocar aufgebraucht haben , dann
werfen Sie bitte den ldferen Topfnicht fort . Für uns ist er wert¬voll ! Geben Sie denselben mit
dem Deckel Ihrem Händler zu¬rück , welcher alle leeren Ello -
car -Crem -Töpfe sammelt u . an
uns zur Neufüllung weitergibt .Dadurch werden wertvolle Roh¬
stoffe und Arbeitskräfte gespartund Sie erhalten um so früher
eine neue Packung hochwertigeCrem -Ellocar .

An Erdal sparen ist nicht schwer!
Mancher meint , das sei eineleere Redensart . So ist es abernicht . Man kann an Erdal spa¬ren , wenn man es restlos aus¬nützt . 152 Schuhe verschiedener
Größe und Form wurden beieiner Veranstaltung im Sport¬palast im Jahre 1927 mit einerkleinen Dose Erdal geputzt . Dassind 76 Paar . Natürlich müssensie vorher gründlich von Staubund Schmutz gereinigt sein .Auch was mit der anscheinendleeren Dose weggeworfen wird ,was im Bürstchen hängt (weil

zuviel genommen wurde ) , was
eintrocknet (weil die Dose län¬
ger offenstand als nötig ) , das al¬les kann gespart werden . Dannkommt man mit dem altbewähr¬ten Erdal weiter und - dieSchuhe halten länger und blei¬ben länger schön ! Probiers ein¬mal ! Dann reicht Erdal .

Entrahmte Frischmilch - für den
Pudding ! Das schmeckt - manmuß ihn nur richtig zu kochen
erstehen . Gerade bei der
Knappheit heute darf er nicht
anbrennen oder sonst irgendwie
mißlingen . Deshalb kocht man
ihn genau nach der Gebrauchs¬
anweisung und beachtet fol¬
gendes : Das Puddingpulver
wird trocken in den Kochtopf
geschüttet und sofort mit der
ganzen Milch verrührt (Milch
bitte genau abmessen ) . Die ent¬
rahmte Frischmilch mit dem
Pulver 2 Minuten kochen las¬
sen und dann erst den Zucker
unterrühren . Mondamin -GmbH .
Berlin -Charlottenburg 9.

Alhambra. 2 . Woche ! Der große
Erfolg ! 2 .45, 5 .00, 7 .30 . „Stimme
des Herzens “ mit Marianne
Hoppe , Ernst v . Klipstein , Carl
Kuhlmahn , Eugen Klopfer ,
Carsta Löck , Albert Florath ,
Herherth Hübner , Fritz Odemar ,
Franz Schafheitlin , Ernst Wai -
dow . - Wochenschau u . Kultur¬
film . Jugendl . nicht zugelassen !

Ufa-Pala$t. 2 . Woche ! Ein unge¬
wöhnlicher Erfolg ! Veit Harlans
erster dramatischer Farb -Groß -
fllm der Ufa : „Die goldene
Stadt “ mit Kristina Söderbaum ,
Eugen Klopfer , Paul Klinger ,
Annie Rosar , Kurt Meisel , Ru¬
dolf Prack u . a . - Spielleitung :
Veit Harlan . - Für Jugendliche
nicht erlaubt ! - Beginn : 2 .00 ,
4 .30 , 7 .15 Uhr . Hauptf . 2 .30 , 5 .00 ,
7 .40 Uhr . - Bitte Anfangszeiten
beachten .

Ufa-Palast. Heute Mittwoch und
morgen Donnerstag , jeweils
nachm . 12 .30 Uhr . zeigen wir
das entzückende Märchenfilm¬
programm : „Wundervolle Mär¬
chenwelt “ . 1. Die Sterntaler -
Der süße Brei - 3. Der kleine
Häwelmann - 4 . Kasper bei den
Wilden . - Preise : Kinder 30 , 50,
70 u . 90 Pfg . Erwachsene 20 Pfg .
mehr . - Wir bitten , die Kleinen
zu begleiten und sich die Kara¬
ten im Vorverkauf - hur nach¬
mittags - zu besorgen .

Schauburg. 2 . Woche ! 2 .45 , 5 .00 u .
7.30 Uhr . Heiterkeit ohne Ende
über das neue Hans -Moser -
Lustspiel „Einmal der liebe
Herrgott sein “ mit Irene von
Meyendorff , Lotte Lang , Ruth
Eweler , Margit Symo , Ivan Pe -
trovich , Fritz Odemar , Hans
Zesch -Ballot . - Wochenschau u .
Kulturfilm . Jugdl . nicht zugel .

Capitol, Waldhofstr. 2 , Ruf 527 72.
Heinrich George,DorotheaWieck ,
Olgä Tschechowa ,Theod . Loos in :
„Andreas Schlüter “, Ein Film¬
werk , das zu den größt , u . dra¬
matischsten Schöpfungen d . letzt .
Jahre zählt ! Neueste Wochensch .
Werktags : 3 .40, 5 .50 und 7 .40 !
Jugendl . ab 14 Jahren zugelGloria-Palast , Seckenheimerstr .13
Wir verlängern ! „Andreas
Schlüter “ mit Heinrich George
in der Titelrolle , Olga Tsche¬
chow »; Dorothea Wieck u . a.
Das Schicksal eines genialen
Künstlers u. großen Deutschen .
Neueste Wochenschau . Beginn
2 .45 , 5 .05 , 7 .25 Uhr . Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen !

Palast -Taqeskino, J 1, 6, spielt
ab 11 Uhr vormittags . - Mor¬
gen letzter Tag ! „Winternachts¬
traum “. - Ein herrliches Lust¬
spiel mit Magda Schneider ,Wolf Albach -Retty , Theo Lin -
gen , Hans Moser , Richard Ro-
manowsky , Walter Steinbeck ,Gustav Waldau , Hubert von
Meyrink u . a . m . Herrliche Auf¬
nahmen . Ein . Film voll Stim¬
mung , Tempo und Fröhlichkeit .
Hier Ist die Elite des Humors
aufmarschiert ! .- Jugend nicht
zügelassen . - Neueste Wochen¬
schau - Kulturfilm - Beginn
11 .00, 12.50, 3 .00, 5 .15. 7 .20 Uhr
Abendvorstellung .

LichttpielhausMüller , Mittelstr .41
„Die Liehe . der Mitsu “. (Die
Tochter des Samurai .) Der
deutsch - japanische Großfilm
mit Setsuko Hara , Ruth Eweler ,Sessue Hayakawa .- Ein Spielfilmvon Dr . Arnold Fanck v . seltener
Schönheit u . höchster Eigenart !
Neueste Woche ! Jugendfrei !
Werktags : 3 .30, 5 .35 und 7 .20 !

Film -Palast , Neckarau, Friedrich¬
straße 77. - Donnerstag letzter
Tag . - Der große Lacherfolg !
„Sieben Jahre Glück “. 5 .15, 7 .30

Union-Theater MH.-Feudenheim.Mittwoch bis einschl . Neujahr .Wochent . 7 .10 Uhj . Neujahr 2 .30 ,4 .45, 7.10 Uhr . „So ein Frücht¬
chen “. Lucie Englisch , Maria
Andergast , Paul Hörbiger u . a.
Wochenschau . - Jugendliche üb .14 Jahre haben Zutritt !

Freya, Waldhof. 6 .00 u. 7.30 Uhr.Laura Solari , Will Quadflieg in
„G P U“ . Jugend nicht zugelass .Saalbau , Waldhof. 6.00 u . 7 .30.
„Rrau Luna “. Die herrliche
Film -Operette m . Paul Lincke ’s
unvergeßlichen Melodien . - Ju¬
gendverbot !

(Qafe 10im
* r 7 , 22 — Planten

Das Haus der guten Kapellen
Die Konditorei der Dame
Inhaber J . O . FRANKL

2utn
Siluestec -Abend

nur reservierte Tische bei
Vorbestellung und gegen
Verzehrkarte von 4.— RM .
pro Person . - Bestellungen
werden tägl ., auch abends ,
entgegengenommen , jedoch

nicht telefonisch .

Msujahrstag : 11 .30 bis 13 Uhr
Frllhksnzert . - Nachmittags und

abends : Festlich * Musik.

KLEINKUNSTBÜHNE
LIEDERTAFEL

| Mannheim - K 2, 521

Heute Mittwochnachmittag
15.50 Uhr

Hausfrauen-
finchmittas

Eintrittspreise
auf allenPlätzen80 Pfg .

Nationaltheater Mannheim . Am
Mittwoch , 30 . Dezember 1942 .
Vorstellung Nr . 131 . Miete MNr . 12. II . Sondemliete M Nr . 6.Musikalischer KomödienabendI. „Apqjlo und Ĥyazinth “, Operin einem Akt yon W. A . Mozart .II . Tanzsuite aus Klavierstücken
von Frangois Couperin , zusam -
mengestellt und für kleines Or¬
chester bearbeitet , von Richard
StTauß . - III . „Überlistete Ei¬
fersucht “ (Maestro Bernardo ) .Musikalisches Biedermeierlust¬
spiel in einem Aufzug . Bühnen¬
dichtung von Franz Bei der
Wieden . Musik von Kurt Gill¬
mann . - Anfang 18 .30 Uhr , Ende
etwa 21 Uhr .

Durchschreibe -
Buchhaiiung

Neu - Erscheinungen :
Betriebs -Buchhaltung

Kostenstellenbogen
Lohnverteilungslisten
Anlagen -Buchhaltung

Alles den neuen Vorschriften ent¬
sprechend . Fordern Sie Unterlagen
oder besiebtigen Sie die Ein¬
richtungen auf meinem Büro, f

ADOLF HOPPE j
^

Mannheim , L 14, 4. Ruf mtlj

CTETTEft
P J .Grofl Nachfolger• w Marktplatz FZ .6

verkauft Spinnstoffwaren
nach dem Grundsatz :
Nicht wenigen alles ,
sondern vielen etwas !

SCHWAB &
KEITZMANN
Mannheim • D 4, 8

Auto - und
Motorrad-Zubehör

Fernruf 266 23

DIE IDEALE
HAUTNAHRUNG

LUWEMA
CREME

FÜR SOMMERuWINTER
TAGu .NACHT

Gloria
* or

Schuhpflege .
sparsam
verwenden ! I

MONDAMIN

Tanzschulen
Tanzschule Helm, M 2, 15b . Neue

Kurse beginnen 2. u . 4. Januar .B 6. 14 . Anmeld . erb . Ruf 269 17.TanzschuleLamade, A 2,3 , B 4 , 8.Ruf 217-Ü5 . Neuer Tanzkurs be¬
ginnt am 5 . Januar , 19 .30 Uhr ,in A 2, 3 . Gefällige Anmeldun -
gen in B 4, 8 erbet en .

Geldverkehr
ln der Nähe Wetnhelms (Ge¬

birge ) werden für Wohnungs¬
ausbau 2000 .- RM gesucht . Nach
Fertigstellung können 3-4 Zim¬
mer gemietet werd . El 189 924
an HB Weinheim .

Lesen Sie bitte in den „ Kleine« An¬
zeigen" dieser Zeitung das Rezept
der Mondamin -Gesellschaftm. b. H
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